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S e M ftm a ch u n g  ländlicher 
Arbeiter.

V o r einiger Zeit hat in  B erlin  eine Ver- 
im um liiiig praktischer Landwirthe unter Theil­
nahme der Vertreter mehrerer Behörden ge­
tagt, um die Gründung einer Gesellschaft rn 
die Wege zn leiten, deren Zweck es sein soll. 
weiteren Kreisen der ländlichen Arbetter 
eigenen Grundbesitz nud ei» festes Heun zu 
Verschaffen. Dieser P lan w ird  von allen, 
denen das Wohl der Landwirthschaft, der 
ländlichen Arbeitgeber sowohl wie der länd­
lichen Arbeiter, am Herzen liegt, freudig be­
grüßt werden.

S o ll das Hanptübei, unter dem die Land­
wirthschaft gegenwärtig leidet, die massen­
hafte Abwanderung der ländlichen Arbeiter, 
erfolgreich bekämpft werden, so ist den A r­
beitern die Möglichkeit zn gewähre», einmal 
selbst in den Besitz eines kleinen Grundstücks 
zn gelangen. Gerade die Aussichtslosigkeit 
fü r die Zukunft bewegt zahlreiche Gutstage­
löhner und Einlieger, der Landarbeit den 
Rücken z» kehren. Sie würden dies nicht 
thun» wenn ihnen ausreichende Gelegenheit 
geboten wäre. m it H ilfe ihrer Ersparnisse 
eine kleine Landstelle zu erwerben. Es ist 
hierauf schon mehrfach von unseren hervor­
ragendsten Agrar-Politikern. wie Gering und 
v. d. Golh, hingewiesen worden.

Die Banstelle w ird  zwar stets so wenig 
umfangreich sein, daß der Besitzer von ihrem 
Ertrage allein nicht leben kann nud daher 
auch in  Zukunft vorzugsweise auf Lohnarbeit 
angewiesen bleibt. Aber er hat dann doch 
einen festen Wohnsitz nud eine sichere Heimat, 
eine» Fleck Erde, von dem ihn niemand ver­
treiben kann. Auf dem Domanium des Groß- 
herzogthums Mecklenburg-Schwerin, d. h. auf 
den im Besitze des Staates befindlichen 
Gütern, ist der S taa t schon höchst erfolgreich 
m it der Ansiedelung von Hänslern und 
Büdnern vorgegangen. Zn den östlichen 
Provinzen Preußens ist hier und da etwas 
Aehnliches von Privatleuten ins Werk gesetzt 
worden, aber es blieb bis jetzt bei ganz ver­
einzelten Unternehmungen.

Wie die bisherigen Versuche gelehrt haben, 
ist es unzweckmäßig, eine ganz aus solchen

kleinen Landstellen bestehende Kolonie inner­
halb eines Gutsbezirks inS Leben zu rufen. 
I n  einer solchen Kolonie fühlen die Arbeiter 
selbst sich nicht wohl und den« Gutsbesitzer 
erwächst daraus möglicherweise eine drückende 
Last. Es empfiehlt sich vielmehr eine An- 
gliederung an ein Banerudorf. Zn dem 
Wesen einer rechten Dorfgemeinde gehört es, 
daß sich darin neben den Eigenthümern 
von Bauerngütern mannigfacher Größe auch 
Kleinstellen-Besitzer befinden. Die verschiede­
nen Gruppen ergänzen uud unterstützen sich 
gegenseitig; sie weisen eine naturgemäße 
Gliederung auf, welche zahlreiche Stufen in 
sich schließt oder doch zuläßt. Dem aus 
einer untern Stufe befindlichen Grundbesitzer 
ist nicht die Aussicht genommen, durch 
w irtschaftliche Tüchtigkeit sich allmählich zu 
einer höheren emporzuarbeiten.

B is  jetzt fehlt es in den Banerndörfern 
des nordöstlichen Deutschlands noch sehr an 
Kleinstellen-Besitzern. I n  einzelnen wenigen 
Bezirken sind sie wohl zahlreich, oft zn zahl­
reich vorhanden, aber sie mangeln gerade 
dort, wo sie am nöthigsten gebraucht werden, 
nämlich in Gegenden, wo der Großgrundbesitz 
überwiegt. Um ihre Ansiedelung zu be­
wirken, ist es nöthig, daß in  geeignet ge­
legenen Dörfern ein oder ein paar Bauern­
höfe angekauft uud in Kleinstellen zerlegt 
werden. Das Verfahren w ird  ein ähnliches 
sein müssen, wie eS bei der Errichtung von 
Reutengütern nach dem Gesetz von 1891 
innegehalten w ird .

Bei dem eingangs erwähnten P lan w ird  
daher viel davon abhängen, ob der richtige 
Weg zu seiner Verwirklichung eingeschlagen 
w ird. Im  allgemeinen aber verdient die 
Absicht einer ausgedehnten Seßhaftmachung 
ländlicher Arbeiter sicherlich »«getheilte 
Zustimmung uud w ird  sich aller Voraussicht 
auch wohlwollender Förderung seitens 
der staatlichen Behörden zn erfreuen haben.

Politische LageSschan.
Die „Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt: 

Namens der k o n s e r v a t i v e n  P a r t e i  
erklärte in der gestrigen Reichstagssitzung 
G raf L im burg-S tirum , vo» der Verwaltung 
uud Amtsführung des R e i c h s k a n z l e r s

F ü r s t e n  H o h e n  l o h e  enttäuscht worden 
zu sei». Speziell glaubte G raf Limburg, 
bezugnehmend aus eine Aeußerung des 
Reichskanzlers während des geographischen 
Kongresses, daß der Reichskanzler die Be­
deutung der Laudwirthschast fü r unser 
Vaterland nicht nach ihrem Werthe schätze. 
Diese Annahme ist schon deshalb als ir r ig  
zurückzuweisen, als gerade während der 
Amtssührung Hohenlohes zahlreiche gesetz­
geberische und administrative Maßregeln zur 
Hebung der Laudwirthschast ergriffen worden 
sind. Die „Nordd. Allgem. Z tg." kann nicht 
annehmen, daß m it der Erklärung Limburgs 
eine Erschütterung der Stellung des Reichs­
kanzlers beabsichtigt werde, da die Stellung 
der Staatsmänner i» Preußen uud Deutsch­
land von dem Verhältniß zn einer einzelnen 
Parte i nicht abhänge.

Nach der „Franks. Z tg ." ist im preußischen 
Finanzministerium ein vollständiger P lan 
behufs B e s t e u e r u n g  d e r  g r o ß e n  
W a a r e  « H ä u s e r  ausgearbeitet. Der Be­
g riff Waarenhaus ist dabei so definirt wor­
den, daß die bekannte» alten großen Kauf­
häuser wie Gerson »nd Rudolf Herzog, die 
im wesentlichen Konfektion und Bekleidungs- 
gegenstände führen, nicht unter die besondere 
Steuer fü r Waareuhauser fallen sollen. Die 
Besteuerung soll diejenigen Waarenhäuser 
treffen, die außer den zwei oben genannten 
Branchen noch andere Waare» führen, wie 
Nahrungsmittel, Bücher, Hanshaltungsgegen- 
stande. Die Steuer w ird  hoch bemessen uud 
wahrscheinlich nach der Zahl der Branchen 
steigen.

Klappers Agrarkorrespondenz ist gegen 
die neue F  l  o t  te n v e r  m e h r  u n g, in 
welchem Sinne auch der bekannte M ilitä r -  
Schriftsteller Rogalla von Biederstem einen 
Artike l in  derselben veröffentlicht.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
hanse wies Abgeordneter Menger bei der 
Berathung des Qnotengesetzs auf die jüngste 
Rede des Staatssekretärs Grafen von Bülow 
»nd sagte, der Unterschied -wischenden Ver­
hältnissen in  Deutschland nnd den jämmer­
lichen Zuständen in Oesterreich dränge sich 
jedermann anf. Selbst das deutsche Reich ver­
folge die Tendenz, seine wirthschastliche

Thätigkeit weit nach außen hinansznlenken, 
während Oesterreich abseits stehe. Das 
kommende Jahrhundert werde ein großes 
sei», die Völker Oesterreichs mögen ihre 
inneren Streitigkeiten aufgeben, um nicht 
jene große Ze it der T h e i l u n g  d e r  
E r d e z u  versäumen. „W ir  könnte», schloß 
der Redner, durch ein entsprechendes Ueber- 
einkvunnen m it dem deutschen Reiche und 
wirthschastliche Annäherung großen Nutze» 
schaffen. W ir  sollten aus der Rede v. Vülows 
entsprechende Lehren ziehen. Abgeordneter 
W olf befürwortet eine Zollunion m it Deutsch­
land.

Wie aus W i e n  gemeldet w ird. bat der 
Jiingczechenklub am Mittwoch die allgemeine 
Obstruktion beschlossen und diese sofort ins 
Werk gesetzt. —  Die Gerüchte über eine 
erfolgte oder im Zuge befindliche Demission 
des Kabinets sind bisher unrichtig.

Bei der Berathung des Budgets des 
M inisteriums des auswärtigen in  der 
i t a l i e n i s c h e n  Kammer fragte Branca an, 
welche Konzessionen die Regierung in China 
erlangt habe. Der M inister des auswärtigen 
Visconte-Venosta erklärte, er habe keinerlei 
Verhandlung begonnen zum Zwecke der E r­
langung te rrito ria le r Konzessionen. Die Re­
gierung unterstütze mehrere Gesuche um eine 
Miiien-Konzessiou. Die Nnckbeordernug der 
nach China versandten Schiffe mußte natur­
gemäß stufenweise vor sich gehen, w e il sie, 
wenn auf einmal vorgenommen, schädliche 
Folge» hätte haben können. Weiter meldet 
der M inister, daß der Zollvertrag zwischen 
Erythräa und dem Sudan bereits in  kraft 
getreten ist.

Die Pariser „Agence Havas" meldet aus 
M a d r i d :  D ie Nachricht, Rußland habe 
von Spanien Abtretung Ceutas verlangt, ist 
unbegründet. A lle Parteien standen einem 
solchen Verlangen ablehnend gegenüber.

Am 20. d. M ts . werden in M a r o k k o  
deutsche Postalistalteu ihren Betrieb eröffne».

Die A u s b r e i t u n g  d e s J s l a m s  
macht immer größere Fortschritte. Sich 
schrittweise entwickelnd, ist die Bewegung 
von Vorder-Asien nach Afrika, von dort nach 
Ind ien nnd jetzt von Indien nach den nieder­
ländische» Kolonialbesitzu.igen auf Java, Sn-

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . B.

--------------------- (Nachdruck verboten.)
l6. Fortsetzung.)

„Sehen Sie, mein Sohn hatte von frü 
aus einen gewissen Zug nach unten, so ei 
sentimentales, krankhastes M itgefüh l m ilde 
niedern Volksschichten, m it den sogenannte 
Bedrückten und Enterbten, so etwas V o lk  
tribunenhaftes, wie es bei jungen Männer 
aus wohlsituirten Familien — und mei 
nicht bei den schlechtesten —  viel häufige 
vorkommt, als man gemeinhin annimm 
während die Frauenzimmer überall mei 
oben hinaus wollen.

„E s kam m ir zu Ohren, daß Harald i  
sozialdemokratischen Versammlungen al 
Redner aufgetreten war, daß er sogar mein 
eigenen Ablader und Schanerlente zn höher 
Lohnforderungen veranlaßt hatte. Der idea 
gerichtete Sohn gegen den habsüchtigen 
egoistischen Vater, ei» Hauptgaudium natur 
. r ^  sozialdemokratischen Führe 

unserer S tadt. Dabei hatte ich doch nn 
selire Zukunft ,m Ange, wenn ich die Grund 
vedlugungen des Gedeihens meines Ge 
schaftes nicht erschüttern lassen w ill, wein 
ich mein Vermögen zn erhalten und zu per 
mehren suche. Und das alles hatte seinei 
M itte lpunkt i»  dem Verkehr m it der Näh 
mamsell, der sein ganzes Denken und Sinnei 
immer mehr erfüllte.

»Ich g riff nun zu strengern Maßregeln. 
Aber das steigerte zunächst m ir seinen Eigen­
willen, seine geradezu krankhafte Schwärmerei 
«nd Verrücktheit. Während er anfangs 
meine Zurechtweisungen meist nur m it einem 
verlegenen Schweigen hingenommen hatte, 
begegnete er m ir auf einmal m it einem 
unbändigen, störrischen Trotz. E r erklärte

m ir rund heraus, daß er niemals von dem 
Mädchen lassen, daß er immer M itte l und 
Wege finden werde, ih r zu schreiben, A n t­
w ort von ih r zu erhalte« und sie zu sehen. 
S ie kennen ja  das Sprichwort: „Lieber 
ein Sieb Ameisen hüten, als zwei Liebende!"

„Zuletzt blieb m ir garuichts weiter übrig, 
als meinen Jungen Tag und Nacht zu 
überwache», ja  ihn einzusperren, wie man 
einen Irrs inn igen einsperrt, der er ja auch 
bis zu einem gewissen Grade war. Nun 
mischte sich auch noch meine Fra» hinein, 
wollte vermitteln, versöhnen, znm Gute» 
rede», wie sie sagte. Sie kennen ja  Wohl 
die F rauen : Was in so einem weiblichen 
Gemüthe alles friedlich neben einander Platz 
findet! Meine Frau the ilt sonst m it m ir 
einen etwas strengen religiösen Standpunkt. 
W ir sind beide nicht bloße Namen-Christen, 
sondern ernsthafte Gläubige, die Gottes 
W ort hoch halten und die Sünde bei sich 
nnd andern bekämpfen. Aber sobald es sich 
um die eigenen Kinder handelt, zerfließe» 
alle die strengen Grundsätze meiner Frau in 
nichts. „D u  wirst doch den Kindern diese 
und jene harmlose Zerstreuung nicht ver­
sagen wollen?" heißt es da. „D u  wirst 
sie doch zu dem und jenem Vergnügen gehen 
ja doch auch do rth in !" u. s. w., u. s. w. 
Und so hieß es auch m it dem Jungen, „habe 
doch M itle id  m it ih m ! Du siehst ja  doch. 
wie er alle Tage wortkarger, blässer, elender 
w ird ! Laß es nicht znm äußerste» m it 
ihm kommen l"  und dergleichen mehr.

„Nun, G ott sei Dank, habe ich in meinem 
Hanse, da, wo es sich wirklich nm ernste 
Fragen handelte, immer noch meinen W illen 
durchzusetzen verstanden, wenn ich auch in 
Nebendingen regelmäßig unterliege. Aber 
freilick». dieser Sieg hat vie l gekostet.

Unser ganzes, sonst so friedliches Leben be­
stand eigentlich nur noch aus erregten Auf­
tritten, widerwärtigen Auseinandersetzungen, 
Thränen und Kämpfen. Unser sonst so gast­
liches Hans verödete und vereinsamte. 
Schweigend uud verbittert saßen w ir  nm den 
Tisch, wen» w ir  aßen. So, wie in jener 
Zeit habe ich noch nie gelitten, und Gott 
hat mich wahrlich auch schon durch schwere 
Prüfungen hindurchgestthrt.

„Schließlich wurde m ir Harald alle» 
Ernstes krank. E r aß kaum noch, sah bleich 
und verfallen aus, und nachts hörte ich ihn 
oft stundenlang in seinem Zimmer ruhelos 
auf- und abgehen.

„M eine Frau versuchte eS auf ihre Weise, 
ihn zu zerstreuen, führte ihn in das Theater, 
in Konzerte, auf Vülle. Anfangs sträubte 
er sich m it aller Entschiedenheit, dann gab 
er nach, saß aber theilnahmlos, wortlos 
auf seinem Platz oder im B a lliaa l an der 
Wand, und seine Schwermuth schien sich j» 
froher Umgebung nur noch mehr zu 
steigern.

„Kennen Sie die Insel V ilm  bei Rügen? 
Ein herrliches Stück Erde, zum Theil von 
Urwald bedeckt, da dort schon seit Ja h r­
hunderten nichts geschlagen w ird , m it hübschen 
Ausblicken auf die See, leidlichem Bade­
strand, gnier Luft. E in  kleines Gasthaus 
m it einem freundlichen alten Förster. S tille  
Abgeschlossenheit von der Welt, seltene und 
leicht zn überwachende Verbindung m it dem 
Festlande. D ort, meinte ich, würde mein 
Jnnge wieder genesen können und aus andere 
Gedanken kommen. Meine Schwester erbot 
sich, m it ihm dorthin zu reisen. Wäre ich 
nur selbst m it dorthin gegangen! Aber ich 
w ar damals so schwer abkömmlich. M ein 
Sohn verhielt sich anfangs ablehnend. Dann

a»f einmal stimmte er fast freudig zu. Ich 
hoffte das beste von meinem Plane. Eine 
Woche lang ging alles anch ausgezeichnet. 
Harald schrieb ei» paar ganz leidliche Briefe, 
einen davon sogar an mich. Dann erhielten 
w ir plötzlich von meiner Schwester die Nach­
richt, daß er heimlich auf nnd davon ge- 
gangen sei. E r habe das Reisegeld, das ich 
ih r m it gegeben hatte, heimlich nn sich ge­
nommen nnd sei in der Nacht m it einem 
Kahn nach Lanterbach hinübergefahren. Der 
Kahn sei dort am anoeren Morgen, am Ufer 
festgebunden, gefunden worden. Auch Harald 
selbst zeigte uns in einem kurzen Briefe sei,» 
Flucht a», bat uns nm Entschuldigung, daß 
er uns so schwer betrübe, sprach von einer 
lichtvollen Zukunft, der er entgegengehe, und 
ersuchte uns dringend, nicht nach seinem 
Aufenthalt zn forschen, da w ir  ihn doch nicht 
erm ittiln  würden. I n  der Folge erhielten 
w ir noch mehrere Briefe m it unverständlichen 
Andeutungen, und gestern —  gerade vier 
Wochen nach seiner Flucht — tra f I h r  Tele­
gramm bei uns ein und öffnete uns, wie ein 
Blitz in  der Nacht, die Augen."

Inzwischen Ware» w ir  im Vorhast des 
Krankenhauses angekommen. Herr Thorade 
blieb stehen nnd ließ den Blick durch sein 
Augenglas die einsörmigeii Fensterreihen ent­
lang streifen.

„Es kommt m ir erst jetzt der Gedanke," 
sagte er, „ob nicht mein Besuch und die da­
m it verknüpfte Aufregung Harald in seinem 
jetzigen Zustande nachtheilig sein w ird . Wenn 
Sie die Güte haben wollte-., mich zunächst zu 
dem Anstaltsarzt zu führen."

Bei dem E in tr it t  in  das Hans tra t UNS 
Herr San itä tsrath Siebert in  seinem weißen 
Anzug entgegen, den der kleine joviale M ann 
m it dem unverhältnißmäßig großen, meist et-



jstqlra rc. übergesprungen. Schon seit eini­
ger Ze it haben die Umtriebe mohammeda­
nischer Sendboten unter der Malaienbe- 
völkernng das Augenmerk der niederländi­
schen Kolonialregierung auf sich gelenkt. 
Diese erkennt in  dem Umsichgreifen des 
Panislamitismus eine ernste Gefahr fü r die 
künftige Entwickelung der Kolonien und hat 
sich deshalb m it einer Vorstellung nach 
Konstantinopel gewandt. Türkische B lä tter 
theilen m it, daß 35000 mnselmanische Be­
wohner von Java bei der Pforte um Auf­
nahme in den türkischen Untcrthanenverband 
eingekommen seien und daß ähnliche Ge­
suche aus Indien und Afrika zu taufenden 
in  Konstantinopel einlaufen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 13. Dezember 1899.

Se. Majestät der Kaiser hat heute 
Morgen im  Auswärtigen Am t eine Be­
sprechung m it dem Staatssekretär S taats­
minister Grafen von Bülow  und hörte von 
10 Uhr ab den V ortrag  des Chefs des Z i- 
vilkabiuets, W irk l. Geh. Raths D r. v. Lu- 
ranns. Weiterhin empfing der Kaiser den 
znr vierten Hof- und Dompredigerstelle be­
rufenen P fa rre r Ohlig zur Meldung.

P rinz  Heinrich w ird  auf der Heim­
reise aus Deutsch - China während des 
Aufenthalts des Kreuzers „Deutschland" vom 
28. Februar bis 5. M ärz  1900 in Ports- 
month der Königin von England einen 
mehrtägigen Besuch abstatten.

—  P rinz  Leopold zu Jsenbnrg und Bü- 
dingen-Birstekn, der bei dem 78. In fanterie - 
Regiment eine außerordentliche sechsmonat­
liche Reserve-Uebung absolvirte, w ird  znr 
ostafrikanischen Schntztruppe übertreten. Der 
P rinz  ist der älteste Sohn des Fürsten zu 
Jsenbnrg. Seine M u tte r ist eine öster­
reichische Erzherzogin. Nach der „Rhein. 
Wests. Z tg ." sind die Jsenburg'schen Güter 
schwer verschuldet, und P rinz  Leopold hat 
auf einen großen Theil seiner Rechte ver­
zichten müssen, nnter anderem auch auf den 
T ite l Erbprinz. Die „Rhein. Wests. Z tg ." 
hebt hervor, daß es es ein seltener F a ll ist, 
daß das M itg lied  einer standesherrlichen Fa­
milie einem schlichten Linien-Jnfantcrie-Re- 
gimeut zugetheilt w ird.

— Am 9. und 10. d. M ts . fanden in  
Berlin  im  Reichstagsgcbände Sitzungen des 
geschäftsfiihrenden Ausschusses und des 
Alldeutschen Verbandes statt. Hierbei 
konnte mitgetheilt werden, daß das Ergeb­
niß der vom Alldeutschen Verbände einge­
leiteten Sammlung fü r die verwundeten 
Buren, ihre W ittwen und Waisen die er­
freuliche Höhe von 94000 M ark erreicht 
hatte. Nachdem der Alldeutsche Verband 
schon früher aus dem Ertrage dieser 
Sammlung 12 000 M ark an die alldeutsche, 
von Antwerpen ausgesandte Sanitätskoloune 
abgeführt hatte, wurde beschlossen, dem in 
Antwerpen bestehenden Ausschusse bezw. 
den in diesem Ausschusse befindlichen Ver­
tretern der M itg lieder und Ortspruppen des 
Alldeutschen Verbandes zu Brüssel. A n t­
werpen und Hvboken erneut sogleich 12 000 
M ark fü r die obengenannte, bereits ansge- 
sandte Sanitätskolonne zur Verfügung zu

was gerötheten Kopfe den ganzen Sommer 
über zu tragen und m it hellfarbigen Kra- 
vatten und Handschuhen noch etwas zu heben 
pflegte. E r kam gerade aus dem Zimmer 
Haralds und theilte uns m it, daß dieser 
seinen Vater bereits von seinem Bett aus 
bemerkt habe. „N un dürfte es das gegebene 
sein," erklärte er, „wenn S ie gleich zu ihm 
gehen. Sonst würde ich allerdings den Be­
such mitten im  Wundfieber widerrathen 
haben."

Eine tiefe Bewegung überkam mich, als 
H err Thorade festen Schrittes m it m ir in den 
kleinen Raum hineintrat.

„H a ra ld !" redete er nach einer kurzen 
Weile peinlichen Schweigens den m it dick ver­
bundenen Kopfe im B ett Liegenden an. 
„H a ra ld ! Ich komme, um mich m it eigenen 
Augen zn überzeugen, wie es D ir  geht. Hast 
Du sehr zn leiden? W irst Du hier gut ver­
sorgt ?"

M it  abgewendeten» Gesicht reichte derjunge 
M ann seinem Vater die fieberheiße, zitternde 
Hand hin. Dann sagte e r: „V a te r! Habe 
M itle id  m it m ir ! Schone mich!"

„Ich  komme nicht, um D ir  nachträglich 
Vorwürfe zu inachen!" erwiderte HerrThorade, 
„das ist nicht »reine A rt. Was geschehen ist, 
daran ist nichts »nehr zu ändern, und ich 
hoffe, daß Du D ir  alles, was ich D ir  zn sagen 
hätte, viel besser und eindringlicher selbst 
schon gesagt hast. Ich denke jetzt an die Zu­
kunft nnd daran, die Folgen Deiner Ver­
blendung möglichst von D ir  abzuwenden. Du 
tveißt, daß Dn eine längere Zeit w irst hier 
bleibe» müssen. Ich wünsche, daß D ir  alle 
zulässigen Erleichterungen z,»theil werde»», und 
m, diesem Zwecke einen Betrag von 500 
M ark fü r Dich hinterlegen. Wenn Dn mehr 
brauchst, kannst Dn auch »nehr haben."

stenen. »Ltu werterer Betrag von 12 000 
M ark wurde iü r denselben Zweck in Re­
serve gestellt, zunächst aber in  der V er­
bandskasse zurückgehalten. Ferner wurde 
ein Betrag von 10000 M ark der O rts ­
gruppe Johannesburg (Transvaal) des A ll­
deutschen Verbandes znr Verfügung gestellt 
zur Verwendung fü r W ittwen und Waisen 
gefallener Buren, insbesondere aber der A li- 
gehörigen des deutschen Hilfskorps. Ueber 
den beträchtlichen Nest der Sammlung w ird  
der geschäftsführende Ausschuß erst später 
Beschluß fassen, wenn größere K larheit über 
den weiteren Fortgang des Krieges besteht. 
Jedenfalls w ird  der Verband das Schwer­
gewicht auf die Versorgung der W ittwen und 
Waisen legen, nachdem die Fürsorge fü r die 
Verwundeten in  genügender Weise durch den 
Verband selbst, namentlich aber durch das 
„Rothe Kreuz" nnd durch andere O rgani­
sationen sichergestellt ist.

—  Die Budgetkommission des Reichstages 
„ahm den E ntw urf der Reichsschuldenver- 
ordnung m it unwesentlicher redaktioneller 
Veränderung an.

—  Der „Neichsalizeiger" veröffentlicht 
das Gesetz betreffend das Veriinswesen von» 
11. d. M ts ., wonach inländische Vereine 
jeder A r t m it einander in  Verbindung treten 
dürfen.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht die 
Abberufung des bisherigen deutschen Ge­
sandten am niederländischen Hofe Frhrn. v. d. 
Brinckeu und dessen auf seinen Antrag er­
folgte Versetzung in  den Ruhestand unter 
Verleihung des Großkreuzes des rothen 
Adlerordens m it Eichenlaub.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet amtlich 
die Verleihung des Adels an den Direktor 
der deutschen Bank, Reichstagsabgeordneten 
Siemens.

—  Die Bildhauer Professor Unger und 
Johannes Böse, die Schöpfer der seinerzeit 
in der Siegesallee am ärgsten verstümmelten 
Büsten, erhielten gestern die Nachricht, daß 
auf Befehl des Kaisers die Büsten nicht er­
gänzt, sondern erneuert werden.

—  Die Kommission zur Ausarbeitung 
einer neuen Felddienstordnnng, die schon seit 
einigen Wochen unter den» Vorsitze des Ge­
nerals Grafen von Haeseler im  Kriegs­
ministerium tagt, hat gegenwärtig ihre Be­
rathungen eingestellt. Ueber die bisherigen 
Ergebnisse ist dem Kaiser Vortrag gehalten 
worden, sodaß noch im Laufe dieser Woche 
die Berathungen fortgesetzt werden können.

— Der wirthschaftliche Ausschuß zur 
Vorberathnng der Handelsverträge ist zum 
17. Januar einbernfen.
— Dem Amtsblatt, des Rei'chspostamtszufolge 

istab20. Dezember gestattet, im  innerdeutschen 
Verkehr Postkarten m it Bilderschmuck und 
Ailfklebnngen auf der Rückseite zu versehen, 
soweit nicht die Eigenschaft als Postkarte be­
einträchtigt w ird.

—  Die Gründung einer Ortsgruppe des 
Bundes der Landwirthe fü r B e rlin  ist am 
Montag in einer öffentlichen M ittelstands- 
Versainmlung beschlossen worden. Neben den 
W ortführern des Bundes hatten sich zahl­
reiche Handwerker und M itg lieder gewerb­
licher Vereinigungen eingefuuden. Abge-

„Jch danke D ir ! "
„Hast Du m ir sonstnichts weiter-»» sagen?"
„Ich  danke D ir  und bitte Dich nnd die 

M u tte r um Verzeihung!"
„Keine Redensarten, H a ra ld ! Du wirst 

also nun von dem Mädchen lassen?"
„D as kann ich nicht, Vater."
„W arum  kannst Du nicht?"
„Ich  kann sie nicht h ilflos in» Elend ver­

lassen!" ,  „
„Das soll ja  auch garnicht geschehen. Es 

versteht sich ganz von selbst, daß fü r das 
Mädchen von »ins gesorgt werden muß. Aber 
ich »»«eine, Dein Verkehr m it ih r müsse »»»»»- 
»nehr aufhören!"

„Es geht nicht, V a te r!"
„S ieh ', Harald, es ist wirklich nicht meinet­

wegen oder wegen Deiner Familie, daß ich dies 
Verlangen jetzt zum letzten M ale an Dich stelle, 
obgleich ich gestehen muß, daß ich m ir a ller­
dings eine andere Schwiegertochter und Deinen 
Schwestern eine andere Schwägerin gewünscht 
hätte. Standesvorurtheil, Kastengeist, Protzen- 
thnm, und wie Du es sonst noch bezeichnet 
hast, spielt hierbei in keiner Weise m it, wenn 
auch bestimmte Stände, wie Du später wohl 
noch einsehen wirst, znr Erhaltung ihrer 
Stellung einer gewissen Abgeschlossenheit be­
dürfen nnd ein altes hanseatisches Handels­
haus immerhin mindestens ebenso viel be­
deutet, als so manche adlige Familie, die von 
dein früheren Stammgiite nur noch die drei 
inhaltlosen Buchstaben gerettet haben. F ü r 
mich reicht ungefähr, was ich habe; meine 
Lebensbahn ist abgeschlossen; da kann wenig 
dazn nnd wenig davon. Mich leitet nur noch 
die Sorge um Dich und um Deine Schwestern. 
Lediglich »in» Deinetwillen ist es, daß ich D ir  
noch einmal Vorstellungen wegen Deiner 
Verranntheit mache. Ich lebe länqer als Du

ordneter D r. Hahn erörterte m  .angerer 
Rede die Bestrebungen des Bundes der Land­
w irthe, die nicht, wie von nationalliberaler 
Seite angeuommen werde, lediglich eine Ver­
bindung zum Schutze der Großgrundbesitzer 
sei. Die Thätigkeit der Vereinigung solle 
nicht auf das Land beschränkt bleibe»», sondern 
sich auf die Angehörigen des Mittelstandes 
in den Städten erstrecken. Der Redner 
empfahl, die B ildung von Genossenschaften 
als nächstes Z ie l ins Auge zu fassen. Die 
beiden folgenden Redner, Liebermann von 
Sonnenberg nnd Freiherr von Los, vertraten 
denselben Standpnnkt. Die Opposition wurde 
vertreten durch Böckel als Vertreter des 
deutschen Antisemitenbnndes. E r g riff die 
Verfechter der Bundesinteressen heftig an, 
weil durch die Sonderorganisation ein Keil 
in die Berliner Mittelstandsbewegung ge­
trieben werde. Der Vertreter des Zentral- 
verbandes selbstständiger Gewerbetreibender 
erklärte dagegen sein Einverständniß m it 
dem Bunde der Landwlrthe. Nach stürmische»». 
Debatten wurde die B ildung der Ortsgruppe 
Berlin  beschlossen. Erster Vorsitzender ist der 
Kaufmann Rudolf Schön, dessen S tellver­
treter Stadtverordneter Rechtsanwalt Ulrich 
nnd Beisitzer Landtagsabgeordneter Bau­
meister Felisch.

—  Nach Argentinien entsandte M ilitä r -  
instrnktoren sind gestern Vorm ittag von» 
Kaiser zwecks Entgegennahme ihrer Ab­
meldung empfangen worden. Es waren dies 
die Herren M a jo r von Kornatzki, Hauptmann 
von Felgenhauer und Hauptmann Schnuck. 
Die genannten Offiziere scheiden nicht aus 
der Armee, sondern werden, als in  das Aus­
land beurlaubt, weiter geführt.

—  Die staatlichen Gewerbeanfsichtsbeainten 
in Preußen sollen «ach offiziöser M itthe ilung  
vom 1. A p ril ab von der bisher ihnen ob­
liegenden Pflicht einer periodischen Kessel- 
revision entbunden werden.

—  Zwei Verurtheilte des Löbtauer K ra­
wallprozesses, die zn 4 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden waren, sind begnadigt 
aus den» Gefängnisse entlassen worden. Die 
Familie des einen hatte ein Gnadengesuch 
eingereicht, das Erfolg hatte.

Kiel, 12. Dezember. Die Howaldtsche 
W erft hat von der Regierung den Bau des 
Schiffes fü r die deutsche Sädpolar-Expeditiou 
in Auftrag bekommen. Die bedungene Bau­
zeit beträgt sechs Monate.

Der Krieg in Südafrika.
Neidisch sind die englischen Generale nicht 

aufeinander und da kciuer etwas vor dem 
anderen voraus haben w ill, so lassen sie sich 
alle schlagen. General Aule, White, Methneu, 
Gatacre —  so lautet die Reihenfolge. Jetzt 
sind die Generale Clery und Buller, der 
Oberkommandireude, d'ran, zu debntiren, und 
man sieht ihre»« Debüt in  London m it ängst­
licher Erwartung entgegen. Die aufeinander­
folgenden englischen Mißerfolge in  Südafrika 
lesen sich fü r die Zeitnngsleser außerhalb 
Englands ja  recht nett, aber es ist klar, daß 
bei Fortsetzung der Niederlagen das m ili­
tärische Ansehen Englands flöten geht und 
die Chancen des Kriegsgewiunes fü r die 
Engländer sehr fraglich werden. Die näheren

und habe schon zn hundert Malen gesehen, 
wie solche unbedachten, unwürdige» Ver­
bindungen, solche deplazirten Neigungen zu 
untergeordneten, niedern Frauenzimmern 
enden!"

„Schmähe mir das unglückliche Mädchen 
nicht, das alles um meinetwillen geopfert 
hat!"

„S ie  mag ganz ehrbar und «nbescholten 
sein, vielleicht auch ganz gutmüthig —  gut­
müthig find sie ja  wohl ineistentheils — 
aber sie ist doch ganz ungebildet nnd, wie 
m ir scheint, anch viel ä lter als Dn, also 
wohl kaum noch bildungsfähig. Ich sehe ge­
nau voraus, wie alles kommen w ird : erst 
vielleicht ein kurzes, eingebildetes Glück, das 
D ir  jede andere auch gewähren würde, und 
dessen bester Theil wohl anch schon vorüber 
ist. Dann entweder eine völlige Absonderung 
von allen», was Dich anregen, fördern und 
vorwärts bringe» könnte, ein Niedergang aller 
bessern Eigenschaften und Bestrebungen; oder 
aber Ueberdruß, Ekel, Bruch. Auf jeden Fa ll 
ein unbefriedigtes, verpfuschtes Dasein. Es 
ist ein schlechter Handel, Harald, fü r einen 
zweifelhaften Rausch von höchstens einem 
halben Jahre das ganze übrige Leber», ganze 
fünf Jahrzehnte, wenn es Dich Gott zu Ende 
führen läßt, dahin zu geben. I h r  könnt ja 
übrigens anch gar nicht zusammen leben, 
Harald, sonst hättet ih r nicht zusammen in 
den Tod gehen »vollen!"

Unruhig hatte Harald seine Auge» 
zwischen seinen» Vater und m ir hin nnd her­
gehen lassen. „V a te r," sagte er schluchzend, 
„martere mich nicht w e ite r.. Es ist zu spät, 
ich kann nicht zurück. Ich »nutz D ir  gestehen
—  D n mußt wissen, daß ich —  d a ß -------- "

(Fortsetzung folgt.)

-oert..M .wer me Schlacht ve» Stormüerg 
werfen ein derartiges Licht auf die Feld­
tüchtigkeit und ganze Kriegführung der eng­
lischen Generale, daß man den Kopf schütteln 
muß. Anstatt die im Gefecht schießtüchtigen 
und nur hinter Deckung liegenden Buren 
wie eine scharfäugende Löw in zu behandelt», 
die ih r Junges vertheidigt, manöveriren die 
englischen Trnppeufiihrer geradeso, als hätten 
sie es m it einem tappigen Keiler zu Ihn». 
Am Modderflusse hat sich nun der Führer 
der Gardedivisiou General Lord Methuen, 
der schon über 14 Tage in der Entfernrrng 
von etwa 35 Kilometern von Kimberley, das 
er entsetzen soll, festliegt, eine zweite schwere 
Schlappe geholt. Lord Methnen machte am 
M ontag einen neuen Versuch, die Buren aus 
ihrer Stellung zn verdrängen, der aber voll­
ständig mißglückte, da die Engländer m it 
schweren Verlusten zurückgeschlagen wurden. 
Londoner Abendblätter veröffentlichen folgende 
Depesche aus den» Lager am Moddcr-R iver 
vom Dienstag früh : General Methuen befahl 
Sonnabend Nacht einen Vormarsch der A r­
tille rie  gegen eine stark verschanzte Stellung 
der Buren im  Norden bei den Maggers- 
fonteitt-Hügeltt. Sonntag früh begannen die 
Engländer, die Stellung m it Artilleriefeuer 
zu beschießen, und unterhielten den ganzen 
Tag eine heftige Kanonade. Es hatte den 
Anschein, daß die feindlichen Geschütze znm 
Schweigen gebracht wären. Arn Montag 
wurde das Feuer wieder aufgenommen; dann 
gingen die Engländer gegen die Stellung der 
Buren vor. Trotz des heftigen Feuers der 
englischen A rtille rie  behaupteten die Buren 
ihre Verschanzuugen. D ie englische In fan te rie  
begegnete bei»» »»eiteren Vorrücken einem 
tödtlichen Gewehrfeuer. Die Verluste der 
Engländer sind schwer, hauptsächlich die der 
Hochländer-Brigade. —  Ueber denselben 
Kampf berichtet ein „Nenter'sches" Tele­
gramm aus P rä to ria  an» M ontag: Einen» 
amtlichen Bericht zufolge begann gestern 
(Sonntag) Nachmittag ein Gefecht arn Modder« 
N iver. Dasselbe wurde m it einen» heftigen 
Geschützfeuer eröffnet, welches bis 9*/, Uhr 
abends anhielt. Der Kainpf wurde heute 
(Montag) früh wieder aufgenommen. Die 
britischen Truppen begannen m it einem hef­
tigen Geschützfener, welches seitens der Buren 
erwidert wurde. Der Kampf wurde im 
Augenblick, wo die Depesche abging, noch 
fortgesetzt. Die Buren behaupteten alle ihre 
Stellungen nnd »nachten 41 Gefangene. Ein 
weiteres Telegramm vorn Modder-River vom 
11. Dezember 9 '/ ,  Uhr morgens besagt, es 
»verde gemeldet, daß das schwere Geschütz- 
feu er etwas nachlasse, daß  das Gefecht aber 
fortdauere. I n  Kimberley sei auch jetzt noch 
alles ruhig. —  Ueber Lourenxo Marques 
w ird  der „D a ily  M a il"  über Bloemfontein 
berichtet, daß der Präsident des Oraujefrel« 
staates, Stein, bei den Modder-River-Kom- 
mandos eingetroffen sei nnd seine Gegenwart 
ungeheure Begeisterung bei den Bürgern her­
vorgerufen habe. Das Gefecht bei Ensliu 
im Rücken Lord Methuens an» Freitag (8. 
Dezember) hat neun Stunden gedauert, ist 
also ernster A r t  gewesen. —  Ein »veiteres 
Telegramm des „Renter'schen Bureaus" aus 
dem englischen Lager nördlich von» Modder­
flusse vom M ontag Abend besagt: Die aus 
den schottischen Reaimentern bestehende B r i ­
gade, welche in Reihen von je vier M ann 
vorrückte, kan» ohne zn vermuthen, daß der 
Feind so nahe sei, auf etwa 200 Meter an 
die Stellung der Buren heran. Plötzlich er­
öffneten die Buren das Feuer von zwei 
Seiten und brachten den Hochländern so 
starke Verluste bei, daß dieselben gezwungen 
waren, zurückzuweichen. Von einer Ver­
tiefung gedeckt, sammelten sie sich indessen 
wieder und hielten ihre Stellung tapfer. 
A ls sie dann von den Gordon - Hochländern 
Verstärkungen erhielten, gingen sie neuer­
dings, von dem Feuer der Schiffsgeschütze 
unterstützt, schneidig vor. Das britische Ar- 
tilleriefeuer durchlöcherte die Verschanzungen 
der Buren und brachte deren Geschütze znm 
Schweigen. Nunmehr machte eine Kolonne 
der B u r e n  d e n  V e r s u c h ,  d a s  f r e i e  
F e l d  z u  k r e u z e n ,  u m  u n s e r e  
T r u p p e n  i n ,  R ü c k e n  f a s s e n  zu 
k ö n n e n .  Dieselbe wurde indessen von 
unserer Garde und der A rtille rie  daran ge­
hindert. Gegen Abend nahmen die Buren 
das Artilleriefeuer wieder auf, ohne indessen 
eine Wirkung zu erzielen. Unsere Truppen 
kampiren in  ihren Stellungen. W ir  erwarten 
morgen Wiederaufnahme des Kampfes. Die 
Verluste sind auf beiden Seiten sehr schwer. 
— Nach einem weiteren Telegramm wurde 
der Angriff auf die von einem hohen langge­
streckten Hügel gebildete starke Stellung 
der Buren durch die Hochländer-Brigade und 
ein Bataillon Garde m it Kavallerie und 
einer Haubitzenbatterie unternommen. Nach­
mittags rückte noch ein Gordon-Negiment 
znr Unterstützung an. Die Stellung der Eng­
länder erstreckte sich auf eine Länge von 6 
Meilen in  der Richtung des Modder-River. 
General Methuen schließt seine Depesche



mit folgenden W orten: „Ich behaupte meine 
Stellung (vor den Verfchanzungen der Buren) 
und verschanze mich. Wenigstens 12000 
Buren stehen m ir gegenüber. Unsere Verluste 
sind bedeutend."

Nach einem Bericht des Präsidenten 
S tejn  eroberten die Buren in einem Gefecht 
beim S torm berg 3 Kanonen und 2 M u- 
nitiouswagen.

I n  Ladysmith hat das eingeschlossene 
Korps des G enerals White, wie dieser an 
das Kriegsam t gemeldet hat, in der Zeit 
vom H . November bis zum 1. Dezember 
65 M ann verloren. Davon starben 9 au 
einem „Unterleibsfieber". Amtlich ist am 
Mittwoch in London bekannt gegeben: 
White meldet aus Ladysmith vom 12. d. 
M ts., daß 32 Personen ernstlich an Typhus 
and drei an  Dysenterie erkrankt feien und 
in, dortigen Hospital liegen.

Die deutsche Ambulanz m it vollständigem 
Ambulanzwagen ist am Dienstag von 
P rä to ria  nach Bloemfontein abgegangen.

Chamberalin ist arg  verschnupft. E r 
hat, wie aus London berichtet w ird, ver­
stimmt durch die Angriffe der englischen 
Presse und besonders durch die Botschaft 
M ac Kinleys, dem M inisterrath sein P orte­
feuille zur Verfügung gestellt. Der M i- 
uisterrath aber hat sein Entlassnngsgesnch 
m it Rücksicht auf die Kriegslage rundweg 
abgelehnt. Ob der englische Kolon,almmlster 
aber in seiner Amtsführung noch viel 
Freude erleben wird, muß sehr bezweifelt 
werde».

dem Dienste gelaufenen Dienstmädchens be­
schäftigte am Mittwoch die Strafkammer m 
Lyck. Der Mann des Gesetzes war bei der 
M utter des Mädchens auf den Heuboden 
ekleitert, um nach der Ansrertzerin. Um- 

,chau zu halten und fand sie auch wirklich 
im Heu versteckt vor. Als er wieder vom 
Boden Herabsteigen wollte, hätte die Frau dre

Ä n t'te r?T ö ch  e u Ä ° E ü ß " " ^ "  Der Ä l t e  zum 
Opfer gefallen ist vermuthlich ein Vagabond. der 
am Montag als Leiche in einem Strohschober des 
Probsteipächters Klos in K o m m  end e r l i i  bei 
Posen aufgefunden wnrde. Am Sonntag morgen 
wurde in dem Vororte M a z r e l c w o  beiMilos- 
law die Leiche eines Arbeiters gefunden, der er­
froren ist. _______

Provinzialnachrichten.
* Bliesen, 14. Dezember. (Ordensverleihung.) 

Dem königlichen Landrath Petersen hierselbst ist 
der Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.

Marienwerder. 13. Dezember. (Betriebsstörung.) 
Der Betrieb auf der Bahn Zajonskowo - Löban 
mußte vorgestern wegen Schneeverwehungen unter­
brochen werden. Der um 4 Uhr aus Löban ab­
gelassene Zug ist bei Mortong im Schnee stecken 
geblieben. Es wurde gehofft, den Betrieb bis 
heute früh wieder herstellen zu können.

Posen, 13. Dezember. (Eine freisinnige Wahler- 
versammlung). die am Donnerstag hier abgehalten 
wnrde, nahm nach einem Vortrage des Neichs- 
tagsabaeordnete» Rektor Kopsch eine Resolution 
gegen die Flottenverstärknug au mit der Begrün­
dung. daß die neue Flottenvorlage eine Schmäle- 
rnng der Bolksrechte (!) und eine schwere Be­
lastung der Steuerzahler enthalte.

Vertreter der S tadt S c h l o c h a « ,  welche die 
seit kurzem in Pr.-Friedland eingerichtete 
Acethlenbeleuchtnng besichtigte», haben sich sehr 
befriedigt darüber ausgesprochen. Voraussichtlich 
wrrd Schlochau schon im kommenden Jahre in 
Acethlenlicht erstrahlen. — Die S tadt J a s t r o w  
hat sich für das elektrische Licht entschieden. Am 
Montag wurde von den Stadtverordnete» der 
Ban einer elektrischen Zentrale beschlossen. Den 
Ban führt die „Allg. Elektrizitätsgesellschaft in 
Berlin" aus. — Die Influenza ist im Lehrer­
seminar zn L ö b a n  ausgebrochen. Von den 89 
Seminaristen sind etwa zwei Drittel erkrankt 
Die Seminaristen sind daher schon am Sonn­
abend in die Heimat entlassen worden. — Der 
Unterschweizer Liedtke aus S t e n z l a u  bei 
Dirschau. der vor einigen Tagen ohne jede Ver- 
anlaffnng von einem Arbeiter mit dem Messer i» 
den Unterleib gestochen wurde, ist seinen Ver­
letzungen erlegen. — Wegen betrügerischen 
Bankerotts sind die Inhaber eines feinen Herren- 
gardcrobe-Geschäfts in D a n z i g . die Schneider­
meister Johannes Czerwliiski'schen Eheleute, ver­
haftet worden. Aus den letzten 8 Monaten sind 
bis jetzt rund 13000 Mk. Unterbilanz festgestellt. 
— Die Kleinbahn Schloppe-Kreuz ist am Dienstag 
den 12. d. M ts. dem öffentlichen Betriebe über­
geben worden. Lokomotive. Wagen nnd Stations­
gebäude waren bekränzt und geschmückt. Den mit 
den Festgästen von Kreuz nachmittags n. 
S c h l a p p e  ankommenden Zng empfingen Bürger­
meister. Rathsherren und Stadtverordnete und 
eine große Menschenmenge auf dem Bahnhöfe. 
Nach vem von Herrn Bürgermeister Rückert aus­
gebrachten Hoch auf den Kaiser ging es im langen 
Festznge, voran die Schlapper Kapelle, nach dem 
Oehlke'schen Hotel, wo ein Diner zu 100 Gedecke» 
stattfand. — I n  A l l e n s t e i n  soll eine elektrische 
Straßenbahn angelegt werde». Die Wasserkraft 
der Alle soll als Kraftquelle ausreichend sein. 
Die Kosten sind auf 300000 Mk. berechnet. Eine 
Verbindung Jakobsbergs und der Provinzial- 
Jrrenanftalt Kortan mit der S tadt (letzteres bei 
einem Zuschusse der Anstalt) ist inbetracht ge­
zogen. — Viel Hitze hat ein junger Mann in 
J n s t e r b n r g .  der noch jetzt täglich in der 
Ängerapp badet und sich zn diesem Zwecke ein 
Loch ins Eis hackt. E r behauptet, daß die Bäder 
ihm außerordentlich gut bekommen; die Kälte des 
Wassers spüre er garnicht. Versuche aber keiner 
unserer Leser diesem Beispiele zu folge»! Nur 
durch fortgesetzte Abhärtung gelangt man zu 
solchen Resultate»! — I n  A r n s w a l d e  in 
Pommern hatien bis jetzt noch immer einige 
Herren im dortigen Badehanse gebadet und jetzt 
erst bei dem härteren Froste den Schluß der Bade- 

proklamirt. Das Schlnß-Schwiiiimfest 
wurde Sonntag früh bei 2 Grad Wasserwärme 
abgehalten und damit die Saison endgiltig ge- 
>chlvs,en. Das Festessen zeigte wieder das Men» 
vorn voWen Jahre: Kalte Schale. Schneehuhn. 
Vanille-Eis. Es fehlten nur noch „Eisbeine" znm 
» r e c h te n  Magenschlnß. -  Eine Acetylengas- 
Mplosion gab es am Dienstag Vormittag in 
A u u Eub >, rg  i„ einem dortigen Fahrradgeschäft. 
D?» Apparat, in welchem das Gas entwickelt 
wird, hatte man znr Erwärmung in die Nähe der 
Ofenfeueruna gestellt. Plötzlich schlug die Flamme 
heraus, niid nnter furchtbarem Knall explodirte 
das entwickelte Gas. Sämmtliche Glasscheibe» 
rul Lade» wurden zertrümmert. Sonst ist kein 
Schaden entstanden. — Der Kreistag in Nasten- 
dnrg bewilligte 900 Mk. jährlich für ei» F> eibett 
in der zn errichtenden Heilstätte für Lungenkranke 
in Ostpreußen. Die Gewährung von Dienstboteu- 
Pramien wnrde abgelehnt. — Das Abenteuer eines 
Vollziehiliigsbeamten bei der Einholung eines aus

Lokalnachrichten.
Tborn. 14. Dezember 1899.

v a r ti^ w  1-80 Mk.. Ungenannt
S Mk.. aus einer Sammlung („für die wmdgerech- 
ten Buren") gelegentlich der Trewiagd in Sehde 
22 80 Mk.. zusammen 29.60 Mk.. bisheriger Ge- 
sammteingang 196.39 Mk. Weitere Gaben werden 
gerne entgegengenommen.

— (Vom B a z a r  de s  D i a k o n i s s e n -  
K r a n k e n h a u s - V e r e i n s . )  Der auf die Nr. 
185 gefallene Gewinn ist noch nicht abgeholt 
worden. Derselbe ist bei Fron Stadtrath Dietrich 
in Empfang zit nehmen.

— (D er K r i e g e r v e r r i n )  hält am Sonn­
abend abends 7V» Uhr im Lokale des Herrn Nicolai 
eine Versammlung ab. Es sind die Borstands- 
wahlen zu erledigen, worauf ein Vortrag des 
Herrn Bezirkskommandenrs Major Grunert folgt.

— ( Ei ne  e r f r e u l i c h e  p a t r i o t i s c h e  Ge­
s i n n u n g )  haben die Ober-Tertianer der Privat- 
Knaben-Schnle in Cnlmsee bethätigt. Im  Auf- 
trage seiner Mitschüler hat der Ober-Tertianer 
N. Sasse 50.50 Mk.. welche von der Obertertia zu 
Gunsten der Flottenvcrftärkung gesammelt worden 
sind, an den königlichen Landrath hierselbst mit 
der Bitte eingesandt, die Weiterbeförderung an den 
Deutsche» Flotte» - Verein bewirke» !zn wollen. 
Das warmherzige Eintreten der Jugend für eine 
starke deutsche Flotte ist geeignet, Freude zu er­
wecken. Fürst Bisrnarck, der große Menschenkenner, 
hat sicher nicht unrecht gehabt» wenn er sagte, 
seine Hoffnung anf eine bessere Zukunft beruhe 
auf der Jngend unseres Volkes.

— (Di e  M o n d f i n s t e r n i ß )  in der Nacht 
vom 16. zum 17. Dezember ist nach der „Köln. 
Ztg." besonders dadnrch von Interesse, daß znr 
Zeit der größten Verfinsterung die Mondscheibe 
bis anf eine» überaus schmalen Theil am Süd­
rande vom Schatten der Erde bedeckt wird. Nun 
zeigt sich der Erdschatten bei Mondfinsternisse» 
häufig merklich größer, als er der Rechnung nach 
sein sollte, es ist daher nicht ausgeschlossen, daß 
die in Rede stehende Mondfinsterniß zu einer 
totalen werden könnte. Nach mitteleuropäischer 
Zeit beginnt die Finsterniß nachts 12 Uhr 43,7 
Minuten, die M itte findet statt 2 Uhr 25.7 M i­
nuten früh. das Ende 4 Uhr 7.6 Minuten früh. 
Der Erdschatten tritt am ostnordöstlichen Rande 
der Mondscheibe ein und verläßt sie am westnord- 
westlichen. Scheinbar ist es der Erdschatten, der 
über den Mond hinwegzieht; in Wirklichkeit rückt 
sowohl der Mond als der Erdschatten am Himmel 
von rechts nach links fort. aber die Mond- 
bewegung ist rascher, und so überbolt der Mond 
den Schatten und taucht an dessen rechter Seite 
in ihn ein. Die Finsterniß in der Nacht vom 16. 
znm 17. Dezember wird außer in Europa auch in 
Asien mit Ausnahme der östliche» Küstengebiete, 
auf dem indischen Ozean, in Afrika, auf dem 
atlantischen Ozean nnd in Amerika sichtbar sein.

— (Die K ä l t e )  hat gegenwärtig etwas nach­
gelassen, daß der diesjährige „milde Winter" aber 
auch recht tückisch auftreten kann. davon habe» wir 
ziemlich deutliche Proben gehabt. Die Kälte, die 
bei uns nachts ihren tiefsten Stand mit 11 Grad 
erreichte war in Ostpreußen noch strenger. So be­
trug in Allenstein der tiefste Tbermonieterstand 
12° R. und in Gnmbinnen am Dienstag 13° L. — 
seit dem Winter 1896.97 die stärkste Kälte. Gestern 
hat mit dem eingetretenen Schneefall auch unsere 
Stadt ein weihnachtliches Kleid angelegt. Auf 
den hohen mittelalterlichen Giebelhäusern hat der 
Schnee sich abgelagert und ihre weichen Konturen 
heben sich von den modernen Neubauten m ehr­
würdiger Schönheit ab »»w verleihen dem.gansen 
in das Schneegewand gehüllten Stadtebrld ein 
ganz besonderes Gepräge. Auch d«e ersten Schlitten 
sind schon in den Straßen der Stadt zn sehen ge­
wesen und draußen auf den ländlichen Wegen 
hört man das lustige Schellenklingen bereits 
öfters. Auf dem Grützmühlenteiche ist schon die 
Eisbahn eröffnet, die auch in diesem Winter den 
Hanpttttmmclplatz für Schlittschuhläufer bildet. 
Winterleide» — Wintersrenden! So fehlt den» 
dem grünen Tannenbaum der Weihnachtszeit auch 
nicht der schimmernde, flimmernde Hintergrund 
von tausend nnd abertausend Schneekrhstallen und 
Eiszapfen, der märchenhafte Zauber der Winter- 
Pracht. ohne den das liebliche Fest eines ganz be 
sonderen Reizes beraubt ist.

— <W a r n u n  g.) Das alte Gewerbe der Brand- 
schatznng der Mildthätigen nnter dem Deckmantel 
gefälschter Bescheinigungen, sog. Brandbriefe, scheint 
gegenwärtig wieder von einigen Jndnstrierittern 
in unserer S tadt in schwunghofter Weise ausge­
übt zn werden. Uns sind mehrere Fälle bekannt 
geworden, in denen junge Lenre vorzugsweise bei 
alleinstehenden älteren Damen in den letzten Tagen 
erschienen sind nnd unter verschiedenen Vorwänden 
die Mildthätigkeit der Betreffenden angerufen 
haben. Es wird uns berichtet, daß die starke Be­
lästigung von alleinstehenden Damen durch solche 
Bettler geradezu auffallend ist. Es ist dies ein 
neuer Beweis für die Schlauheit und Konsequenz, 
mit welcher sich der nnternehmnngslustigere Theil 
der Bettlerwelt. die eigentlichen Tagediebe, genau 
zn nnterrichten weiß wo mit Erfolg an die Thüren 
gepocht werde» kann. Wir empfehle», solche Leute 
abzuweisen, oder ihnen ihre Papiere abzunehmen, 
um dieselben auf ihre Richtigkeit prüfen zn lasse». 
Man wird dann schon sehe», welche Miene die 
„armen Abgebrannten" auffetze» werden.

— (A uf e i n e r  T r e i b j a g d )  in Sehde find 
103 Hasen und 2 Füchse geschossen worden.

— ( Vi e h  ma r k t . )  Aus dem heutigen Vieh­
markte waren aufgetrieben: 199 Ferkel und 88 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt mit 
33—34 Mk. für fette Waare und 31—32 Mk. für 
magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( Ge f unden)  ein Postkarten-Albnm in der 
der Mauerstrabe. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde heute keine Person genommen.

— ( Vo n  d e r We i c h s e l . )  Nach telegraphischer 
Meldung betrug der Wafferstand der Weichsel bei 
W a r s c h a u  heute 2L2 Meter gegen 2.40 Meter 
gestern nnd 1.70 Morgens.

Podgorz. 13. Dezember. (Wohlthätigkeits- 
Berein.) Heute Abend fand im Vereinslokale 
(Treukel) eine Vorstandssitzung statt, in der die 
näheren Arrangements zu dem im Januar des 
nächste» Jahrhunderts stattfindenden Winter- 
vergnügen beschlossen, sowie die Unterstützungen 
der hiesigen Armen zum Christfeste festgesetzt 
wurden.

s Grembotschin, 12. Dezember. (Airs der letzten 
Sitzung des Landwirthschaftlichen Vereins) ist noch 
zu erwähnen: Um den Mitgliedern unter günsti­
gen Bedingungen und bei augenblicklich eintreten­
dem Bedarf Futtermittel abgeben zu können, wird 
über Ankauf oder Bau eines Speichers verhandelt 
werden. Die meisten Mitglieder sind nicht in der 
Lage. sich den ganzen Futtervorrath, den sie für 
den Winter nöthig haben, auf einmal anzukaufen, 
da ihnen der geeignete Raum znr Aufbewahrung 
fehlt. Bei gemeinsamem Beznge wäre jeder ge- 
nöthigt.das bestellte Quantum sogleich abzunehmen.

Sand nehmen, da die meisten Mitglieder auch 
beiden Vereine» angehören.

Mannigfaltiges.
( F a h r k a r t e n k o n  t r o l l e  a u f  

e i n e r  r u s s i s c h e n  E i s e n b a h n . )  Ein 
Augenzeuge schreibt einem in Batumerscheinen­
den B la tte : Die Passagiere eines Nachtzuges 
wurden durch lautes Geschrei aus dem Schlafe 
geweckt. A ls sie sich nach den Urhebern der 
S törung  umschauten, erblickten sie den 
Kondukteur des Zuges anf einem der 
Passagiere sitzend und ihn mit den Fäusten 
bearbeitend, wobei er die W orte hervorstieß: 
„Ich werde D ir schon zeigen, Lump! Gieb 
Dein B illet heraus!"

( V e r h a f t e t )  wurde in Hamburg der an­
gesehene Rechtsanwalt Dr. May, weil er in seinem 
Burean an einem Knaben ei» Sittlichkeits- 
verbrechen begangen hatte.

grübe» zu nehmen, deren Front nut Stacheldraht 
gebildete Verhaue schützten.  ̂ ^

L o n d o n , 14. Dezember. Der „S tandard" 
erfährt: Im  Kriegsrath wurde infolge der von 
Lord Methuen erlittene« Verluste die Mobili- 
sirnng einer 7. Division beschlossen, sowie eine 
8. in Reserve vorzubereiten.

London. 14. Dezember. Der Kriegskorrespon- 
dent der „Daily Mail" meldet aus Modder- 
River: Der Kampf am Montag begann bei Tages­
granen. Die Hochländer gingen über die Ebene 
vor und sahe» sich plötzlich einem mörderischen 
Feuer anf einem Wege von 300 Aards Länge aus­
gesetzt. Die Verluste in einer einzigen Minute 
waren erschreckend und überwältigend. Die Bri­
gade zog sich rasch zurück, erholte sich aber wieder 
und behielt ihre Stellung. Dies war auf dem 
linken Flügel. Auf dem rechten Flügel war eine 
Garde-Brigade durch eine offene Ebene gegen d»e 
hinter Laufgräben gedeckt liegenden Bure» vor­
gegangen. Sie kämpfte 15 Stunden lang gegen 
einen nnstchtbaren Feind. Um 11 Uhr wurden die 
Gordon-Hochländer. die vornehmlich bethersigt 
waren, vorgeschickt. Die Buren ließe» sie eme 
Linie der Schützengräben passiren nnd «ahmen sie 
dann unter ein furchtbares Feuer. Erst ber An- 
bruch der Nacht hörte der Kampf anf. Em Ver- 
zeichniß der Todte» und Verwundeten ist »«och 
nicht zu erlangen.

London, 14. Dezember. DaS Kriegsamt theilt 
mit, daß die Hochländerbrigade in dem Gefecht 
am Montag allein einen Verlnst von 650  todten 
und verwundeten Unteroffiziere« und M ann­
schaften hatte. 10 Offiziere wurden getödtet, 38  
verwundet, 4  werden vermißt. Gleichzeitig wird 
bestätigt, daß der M arquis von Winchester ge­
fallen ist.

London, 14. Dezember. D as Kriegsam t 
veröffentlicht folgende Depesche des G enerals 
Methncn von M odderriver, den 12. ds. 
Abends: „D a die Buren heute M orgen die 
Laufgräben stark besetzten, habe ich meine 
Truppen ganz ordnungsmäßig nach M odder­
river zurückgezogen. Ich bin in voller Sicher­
heit. Ich erfuhr von Gefangenen, daß der 
Verlnst der Buren schrecklich ist. D as Korps 
Etticke ist gänzlich vernichtet. Die Buren er­
wiesen meinen Verwundeten jede Fürsorge."

London, 14. Dezember. Die „Tim es" 
dringt daranf, nnverzüglich noch 30000 M ann 
einznberufen.

Palermo, 13. Dezember. Heute Nach­
m ittag wnrde hier der des M ordes an No- 
tarbartolo verdächtige Fontana, welcher sich 
bler verborgen hielt, verhaftet.

Neueste Nachrichten.
Posen, 14. Dezember. Probst Dulinski in Ra- 

witsch, welcher bei der Rekrutenvereidigung die 
Entfernung der Fahne aus der dortigen katholischen 
Kirche verlangte, hat nach Meldnnghiestgcr Blätter 
auf seine Probststelle verzichtet.

Berlin, 14. Dezember. Auf Befehl des 
Kaisers sollen in der ersten Januarhälfte  in 
den Universitäten nnd den übrigen Hochschulen 
Jahrhundertfeiern veranstaltet werden.

Berlin, 14. Dezember. Zn dem Ver­
waltungsstreite des M agistrats gegen den 
Polizeipräsidenten von Berlin wegen der ver­
sagten Bauerlaubniß zum Friedhofsportal 
des Kirchhofs der Märzgefallenen entschied 
das Oberverwaltungsgericht heute, daß die 
Berufung des M agistrats gegen das ab­
weisende Urtheil des Bezirksausschusses kosten­
pflichtig verworfen werde.

Berlin. 14. Dezember. Die für den 16. De­
zember angesetzte Vorstands-Sitznng des deutschen 
Flottenvereins ist wegen unvorhergesehener Um­
stände aufgehoben und bis zum Monat Februar 
verschoben worden.

Köln, 14. Dezember. Hier herrscht starke 
Kälte bei heftigem Schneetreiben. Der Rhein 
geht stark mit Treibeis, das stellenweise fest­
sitzt. Die Schiffbrücken i» Deutz und Koblenz 
find abgefahren.

Odessa, 14. Dezember. Seit 5 Tagen herrscht 
im Schwarze» Meere ein heftiger Sturm, der viel 
Unheil angerichtet hat. Die hier ankommenden 
Dampfer sind hart mitgenommea. Die Passagiere 
sind völlig erschöpft.

Rom, 14. Dezember. I n  dein heutigen 
KoiisistoriilM p r ä c o u i s i r t e  der P a p s t  
den Bischof von Paderborn S im ar zum E r z ­
b i s c h o f  v o n  K ö l n .

Kopenhagen, 14. Dezember. Der schwedische 
Dampfer „M arie" ist bei Rügen ge­
strandet. Die ganze Besatzung (12 M ann) 
ist ertrunken. . .

London. 13. Dezember. Das Kriegsminfftennm 
hat die Formirnng dreier neuen Batterien Feld- 
artillerie angeordnet. . , . ,  ,  .

London. 13. Dezember. Amtlich wird bekannt 
gegeben, daß General Wanchope i» der Schlacht 
am Modder-River am Montag getödtet wurde. 
293 Verwundete, einschließlich 27 Offiziere, sind 
von Modder-Niver in Oranje-River angekommen. 
— General Gatacre rückt von Bnschmanshock ans 
Sterkstrom zn. , .  ,  ... , . ...

London. 14. Dezember. Der „Daily Telegraph" 
meldet über die Schlacht am Modder-River: Die 
Truppen des Lords Methnen versuchten einen 
Durchbruch durch die linke Flanke der Bure», aber 
diese waren z» stark. Der Angriff ans die Front, 
wo die Hochländer vormittags zurückgeschlagen 
wurden, wnrde den ganzen Tag hartnäckig fort­
gesetzt. Die Gordon-Hochländer machten einen 
heldenhaften Versuch, diesen Mißerfolg wett zn 
machen. Der Oberst nnd ein Major sind gefallen.

London. 14. Dezember. Ein Bericht des „Stan­
dard sagt über das Gefecht am Moddcrflnsse: 
Nach der Ordnung der Linien der Hochländer- 
brigade konnte bei der nenen Ausstellung das nnter 
dem Namen „die schwarze Wacht" rühmlichst be­
kannte Regiment nur noch 160 Mann ausweisen. 
Am Nachmittag wurden die 9. Gordon-Hochländer 
vorgeschickt. Dieselben schritten äußerst tapfer 
zum Angriff anf das Zentrum des Feindes, »vo 
ihre todten nnd verwundete» Kameraden lagen, 
und fanden es unmöglich, die feindlichen Schützen-

Verantwortlich litr den Alchatt: Heim. Wartmoim >» Thor»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
i!4 Dez. >l37Dez

Tend. Fondsbörse: fester 
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/„ . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Deutsche Reichsanlcihe 3°/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/« „enl. ll. 
Wcstpr.Pfandbr.S'/.''/» „ .
Posener Pfandbriefe 3'/, °/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Kommandit-Anthelle 
Harpener Bergw.-Mtie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'^ °/« 

WeizeinLokoinNewyork Jan.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 PCt.. Lombardzinsfntz 7 PCt 
Privat-Disko»t5'/,vCt.. Londoner Diskont 6 PCt

B e r l i n ,  14 Dezember (Spiritnsbericht.) 70er 
47.60 Mk. Umsatz 20 000 Liter. 50 er - . -  Mk. 
Umsatz Liter.__________

Köni g  8 berg,  14. Dezember. (Getrcidemarkt.) 
Zufuhr 38 inländische, 46 russische Waggons.

216-30 216-30
215-80 —-

169-40 169-25
88-75 89-90
96-75 97-30
96-75 97-20
88-89 89-00
97-20 97-60
86-30 86-30
94-30 94-40
95-30 95-40

101-10 101-10
98-75 97-90
26-00 26-25
93-10 93-50
82-75 63-00

199-00 192-80
201-30 203-20
124-10 124-40

— 97-00
74V, 73V«

47-60 47-60

Standesamt Mocker.
Vom 7. bis einschließlich 14. Dezember d. J s .  

sind gemeldet:
s) als geboren:

I. Schuhmacher M arian Hinz, S . 2. Arbeiter 
Wilhelm Böhmfeldt.S- 3 Handelsgärtner Theodor 
Korinth, S. 4. Tischler Wilhelm Fregin. S . 5. 
Böttcher Albert Müller. S , 6. M aurer Jakob 
Nehring. S . 7. Arbeiter Anton Scheibuch, S .
8. Eigenthümer Heinrich Lertel-Schömvalde, T.
9. iniehel. T. 10. Steinsetzer Friedrich Rose. T. 
11. Stellmacher Franz Dobruchowski. T. 12. Be­
sitzer Joseph Gurtowski. T. 13. Arbeiter Anton 
szymanskl, T. 14. Arbeiter Peter Nadolski, T-

d) als gestorben:
I. Klara Hertel-Schönwalde. 2T . 2. Leo Liste, 

8 M. 3. Johann Strzelecki, 5'/« M. 4. Johann 
Maliiiowski. 1° i I .  5. Arbeiter Franz Lewan« 
dowski, 69 I .  6. Maler Johannes Skoniecki. 28 
I .  7. Verkäuferin Ju lie  Czhwinski. 42 I .  8. 
Todtgcbnrt. 9. Micislaw Rhbacki. 2 I .  10. I n ­
valide Franz Grzcgorkicwicz, 79 I .  11. Maximi­
lian Skarnpiuski, 2 M.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Knifft- nnd Handelsgärtner Max Zorn nnd 

Verkäuferin M aria Matuszcwski. 2. Arbeiter 
Leo Poprawski und Plätterin Anna Seemann, 

ä) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Hermann Weinert mit Julie Stroh­

schein. 2. Tischler Rudolf Sobdke - Zlotterie mit 
Amanda Dahuier Kol. Weißhof. 3. S attler Jakob 
Paetsch mit Angnsta Steck-

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 15. Dezember 1899. 

Evangek.-luth. Kirche: 6'/, Uhr abends Abendstunde. 
Evangel. Schute zu Czernewitz: Abends 7 Uhr 

Adventsstunde. Pfarrer Endemann.



Bekanntmachung.
A n den bevorstehenden beiden W eih­

nachtsfeiertagen wird in sämmtlichen 
Kirchen hier nach dem V or- und 
Nachmittags-Gottesdienste die bisher 
übliche Kollekte fü r das städtische 
W aisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies m it dem B e­
merken znr öffentlichen Kenntniß, daß 
an jeder Kirchenthüre W aisenhaus- 
zöglinge m it Almosenbüchsen zum 
Em pfange der G aben bereit stehen 
werden.

T ho rn  den 4. Dezember 1699.
D er M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Zufolge einer Vem" ;ung des V or­

standes der I n v a l id i t ä t -  und A lters- 
versicherungs - Anstalt der P rovinz 
Westpreußen wird darauf aufmerksam 
gemacht, daß die sämmtlichen in B e­
nutzung befindlichen im J a h re  1897 
oder früher ausgestellten Q uittnngs- 
karten noch im Laufe des M o n a ts  
Dezember 1699 zum Umtausch bei 
der diesseitigen Ausgabestelle (Nach­
halls, 1 Treppe) eingereicht werden 
müssen, andernfalls dieselben ihre 
Giltigkeit verlieren.

Auch die im  J a h re  1893 oder 
1899 ausgestellten Q uittungskarten, 
welche nicht mehr Platz zum E in ­
kleben von Wocheumarken bis Ende 
M ärz  nächsten J a h re s  haben, sollen 
ebenfalls noch im Laufe des M o n a ts  
Dezember 1699 zum Umtausch abge­
geben werden.

N u r diejenigen Q uittungskarten , 
welche 1893 oder 1899 ausgestellt 
sind und noch Platz zum Einkleben 
der M arken über den 1. A pril 1900 
haben, dürfen noch bis zum Voll­
kleben in Benutzung behalten werden.

Durch den Umtausch entstehen 
keinerlei Kosten, der Umtausch wird 
vielmehr ohne Rücksicht auf die A n­
zahl der in  den Q uittungskarten ent­
haltenen M arken gebühren- und 
kostenfrei erfolgen.

W ir bringen dieses zu r allge­
meinen K enntniß behufs Nachachtung.

T ho rn  den 12. Dezember 1899.
Der M agistrat,

Abtheilung sür Jnva lid ilä ts«  und 
Altersversich erun g.

I n  unser Gesellscbastsregister 
ist heute unter Nr. 219 die Ge- 
fellschaftnüt beschrauktertzastuttg 
in Firma:
Gesellschaft M  Förderung des 
Kohhasrnlmus in Thorn, Ge­

sellschaft mit beschrankter 
Haftung

mit dem Sitze in Thorn eilige 
trage».

Der notarielle Gesellschafts- 
vertrag datirt vom 16. Novem­
ber 1899.

Gegenstand des Unternehmens 
ist die Führung der zum Zweck 
der Errichtung eines Dolzhafens 
in Tho>» erforderlichen Ver­
handlungen und der Abschluß 
der dazu dienende» Rechtsge­
schäfte.

Das Stammkapital betrögt 
§5600 Mark.

Die Geschäftsführer sind: 
Kaufmann, Kommerzienrath
»srmonn Sskosssrtr, Kauf­
mann Nsrmsnn Hook und
Handelskammer - Sekretär 
Lrioi, Vvlg«, sämmtlich i» 
Thor».

Jeder derselbe» ist einzeln und 
seldstständig berechtigt, die Gesell­
schaft gerichtlich und außergericht­
lich zu vertreten und für die Ge­
sellschaft verbindlich i» der Weise 
zu zeichnen, daß er zu der Firma 
der Gesellscha>t seine Namens 
Unterschrift beifügt.

Thon, den 13. Dezember 1599.
Königliches Am tsgericht.
I n  der i-angs'jche,, Zwangs- 

versteigernngSsache. betreffend das 
Grundstück Schönste Blatt 272 
werden die Termine am 22. und 
23. Dezember er. aufgehoben.

Tbor» den 12. Dezember 1899. 
Königliches Am tsgericht.

Nolienrollsrn-
V kilelien .!

1 .f .8 o !n v a rr lo 3 s8 ö im v ,!
XömKl. Lokliek. 

korkn, Llailcgrakellstr. 29. 
LllL. 1,50. 2 ,50 .5 .-. 10 .-

Vorrätki  ̂ in allen 
karfümerieu.

S W c  M ü m G - W k l
empfiehlt F ra u  t tv i n r - O ,  

_ _ _ _ _ Schiller- und Breitestr.-Ecke.

6W O  Zentner
1 ^ -  ° s - s - s

M r Jan u arlie fe ru n g  kauft zu höchsten 
Preisen und bittet um  Offerten.

D a N r n e r ,
____  Briesen Westpr.

V<»1»1-4 N8V<llLrauir
wegen gesclMraufgabe.

Der Nest meines W aarenlagers in noch genügender A usw ahl, bestehend aus Juwelen», Abren» 6oiA » SNbcr- 
und W feM ew ääl'en» wird zu jedem nur annehmbaren Preise gegen baar gäNLllcd ausverkauft. D ie  gesammte 
Ladeneinrichtung sowie mein grunckstück, zu jedem Geschäft paffend, sind ebenfalls preiswerth zu verkaufen.

§ .  E w Ü M äilN » Goldarbeiter.
E L iü r d e t h t t r a t z e  8 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ E l i s a b e l W r a tze 8 .

Auf Veranlassung der Herren Inter­
essenten haben wir beschlossen, den in 
Thorn im Artnshofe an jedem Donners­
tag stattfindenden Getreidemarkt von^lZ  
bis 1-L Uhr abzuhalten, während am 
Montag die Zeit von I M  bis I2I 2 Uhr 
beibehalten wird.

i k M t r e i l s  M e n i l M M .

^  v  ^  -s

i n  1 >

6 . 6 .  v o i  L ü ,

OeZrüiiäet 1854 OexEnäet. 
Modell äem Kaiser!. Postamt.

W j W S i i , l I « j W l i ,

voäsrm Stosse. Ilsimter Sclmltt.

r
r

! K G « « S K « s s r O G « » « s s « s «
vag D 'vörgerlicde Seseirbuch. ^

Dieses Duck eutkält vollstänäiA äis Oesetrs, rveleke am 
W  H. cksnuar 1SV0 in Lrakt treten, sorvis äas LSnkükrung»- ! 
^  gosvtr uuä vuskSkrttekss SsvkrsglsLar. Scköoer klarer j 
^  Druck uaä ZsäieKeuer Liubauä Leickusu äless ^usKaks §au2  ̂
E  degonäers an».

Oeseu vinssnäavK von I «ark  oäer per ^aekuakme äes 
V  Betrages verssuäs ick okL§es Duck, ivelckes in keiner kamLILv  ̂
E  kekleu sollte, ükerall kin 1r»nko.
d  V i6868 D u ck  i s t  » u ek  in  ä o r  <xS-.
M  86kritt88te1l6 äer „Mörser kre88v"

tiir ä e u s o l d v u  kreis ru knkou.

« 8«,nemann,
d  VerlaAS-LackkanälunA.

« « » » » » » « » » « ! « « » » « « « « « <

W V  ^ » s v v r k s . « t .  -W W
Neustadt. Markt 2 2 , neben dem Königlichen Gouvernement.

I n  dem
k'i-riL  S o k n s i N s i ' s c h e n  K onkurs-W aareulager 

werden fertige

unter

zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.
n a o k  w l s s s s

G arantie bei b i l l i g s t e r  Preisberechnung.

Pferdedecken
in  jeder gewünschten G röße und 

und Q u a litä t bei
8 .  V o L l v a ,

A rtushof.

Bestellungen auf

erbittet bis znm 20. cr.
6 .  ^ N o l p k .

O f f e r i r e  zu dem bevorstehenden 
Weihnachtsfeste in großer A usw ahl 
lebendige Spiegel- n. Schuppen- 

K a r p f e n .
Verkaufe selbige an M ark ttagen auf 
dem Fischmarkt, sowie an allen anderen 
T agen in meiner W ohnung, Copper- 
niknsstraste 35, V/-snSS«ss»KS.

Wohnung,
3 Z im m er, Kammer, Küche nud Z u ­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des M iethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.

Culmer Chaussee 49.
Lin m öblirtes Z im m er, P a rt., S tro -  
 ̂ baudstr. 3^ zu vermiethen.

ß ilh r lea te
können sich melden im
_ _ _ _  M au rer-A m ish au s.

Steingriiber
finden ballernde Beschäftigung
_ _ _ _ _ _ _ v .  p a n s s g r s u ,  Podgorz

MäWe« str alles
m it guten Zeugnissen sucht zum 
1. J a n u a r  1900

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Altstädt. M ark t lp', m .
(^unge F ra u  wünscht A rbeit fü r den 
^  ganzen T ag . W er, sagt die Ge- 
schäftsllelle dieser Zeitung.________

W sllis i l ö i i l M -
lö M ö lN ö ,

sowie
W M - W l l i M b i i c l m

m it vorgedrucktelll KvllLrakt, 
sind zu haben.

6 . v M d r ü M j ' t t l l «  L i i l M iM k r b l .
_ _ K atbarinen- u. Friedrichsir.-Ecke._ _

WilhelmsstaSt.
Gerstenstratze S, I. Et. 4 Zim m er, 
Balkon, reichlich. Zubehör und B ade­
stube M k. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu denn.

/Kugust Llogsu.

Als schönstes
geeignetstes

M N m acbiS '
Geschenk

aus T h o r n  em pfehle
prssentkisten

sü r 6 u. 8  Mk. 
m it prachtvoll fa rb ig  

illustr. Ansichten 
von T horn , 

enthaltend die be­
liebtesten S o rten  

der weltberühmt. 
T ho rner 

H onig­
kuchen. 

S

Honigkuchenfabrik

Hoflief. S r. Maj. des Kaisers von Deutschland. 
Hoflies. S r. Maj. des Kaisers von Oesterreich.

Ein möbl. Zimmer
nebst K abinet vom 1. J a n u a r  zu ver­
miethen S t r o b a n d s t r .  V, >.

I n  meinem N envau,
AraverftratzeNr.L,
sind noch W ohnungen, bestehend au s : 
3 Z im m ern, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Z u ­
behör, fe rner:

ein Kaden
nebst angrenzender W ohm m g,
zu jedem Geschäft paffend, per 1. J a n .  
auch später zu vermiethen.

Ic h  bin auch willens, dieses G rund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
vortheilhaft gebaut und eignet sich zur 
K apital - A nlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

lV . K r o d l e m k i ,
_________Culmerstraste Nr. 5.

Wohnung ZZ
von 2 —3 Zim m ern, Küche und Z u ­
behör in  der Nähe des Rathhauses 
zum 1. J a n u a r  gesucht. Anerbieten 
m it P reisangabe an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung bis einschließlich 
22. d. M ts .
Hofstnbe z. denn, k l d v r l  S o k u t t r .

Keller-Wohunug
von sogleich zu vermiethen.

e r n s t  LurSo» Friedrichstr. 14.

Eiskeller,
C n l m e r  B o r s t a d t ,  zu vermiethen.

L .  S o l > r a a » a o r » .

Als Meihnkchis-Gabe
empfiehlt

div .ff. F leisch-1MÄ 
W urstwaaren

in reizend decorirten
* Prösent-Kistche» *

> im  P reise  von  5 — 9  M k.
^ L b s r t  S o l i o l ^

LaivLiZed
Wurftfabrik mit Dampfvetr.
Versand gegen Nachnahme od.̂  

Einsendung des 
Betrages.

Elektrische
In sta lla tionen  und R eparaturen  

werden an
Hans-Telegraphen, 

Haus-Telephonen re.
bei billiger Preisberechnung un ter 

G aran tie  ausgeführt.W s lle r  v r u s t ,
Jnstallatwns-Geschäft und 

Fahrradhandlung, 
Friedrichstr.EckeAlbrechtstr.

Ein ne« ausgebauter

L - S . Ä S W ,
m it auch ohne W ohnung, von sofort 
oder später zu vermiethen. 
____________ Culmerstratze 13.

W l l M l l S  ttt l l y . M I l l M
«achm ittags 4 ' / ,  Uhr 

findet von Seiten der Schäle« 
rinnen der ILünlLei'schen 
Privat - Mädchenschule in der 
Aula der Knaben - Mittelschule 
eine

M
zum besten einer Beschwerung für 
arme Leute statt.

Eintrittspreis 3V Pf., Kinder 
die Hälfte. — Textbücher sind 
für SS Pf. an der Kasse er-

M -M -T h tt ltk .
I M »  I L L l l r r k  - M A

8 M Ü i s l « m i ö I ! l i i i g .
Täglich neues Programm.

^  Billet-Vorverkanf bei Herrn
VUSLZfNSKl.
Alles nähere die Zettel u. Plakate.

Fiir Sylvester und 1. Januar
ist das

fnoch re i .
S i v r n k s m p .

L .k .8 e ! !M tr I
em xü ek lt

iu grorstvp, gsüiogvnstor ^
^nsveabl:

1Ug6Nlj86l r iflk n
unä Liläerdileksr; Lläreden, I 
LkFen, Lr2äti1uv§6n, Heisebe- 
8ebreibnv§ev,ckuAeQäa1bnw86lo. 
nur äer vabmbakt68L6u Ver-  ̂

leßser.

krckü-HksM
ßür L rvsssek svn s-

Lomaus, Novellen, Lr^äklunAeu!
äsr dsslvn 8odi'jft8l6l l or, >

kLwwbliebs

I L L ß L 8 8 Z S L G L *
! in vsisekLeäeustön .̂U8§aben. ^

k r s M m r k s
dervorraK öväeQ  In b a lts  u u ä ! 
kü n stle risch e r ^ .u ss ta ttiiv x . '
K säiL k isam m Iu n gen

I NLÜ eivLellis Oielivtzr. 1«iLtera- I
 ̂ tnr-, Lultur-, Luvst-, Welt-! 
> iiuä ^atnrtzesedicbten; §eo- 

ßsrapkiscke Werke,
A M Z L M G L S -

l I
.̂uäacktsdüeker, OesanAbücker 

Lockbücker, Llusikalien, Llal-1
sacken ,U alvo rlaxen , L lalkasteu .

in  se lten  seköuer ^ .u sk ü k ru v ^ ; 
kko toA rap lne-, koesie- u v ä  
k o sk a r te v -^ lk u w s , 8ckreLb-uuä 

X otevm appen ,

k » M  ii. t i m M u g e i i
in  äeu  neuesteu  L lustern , ker- 
v o rra » eaä  scköa u v ä  iv  üder- 

ra sck enä  g ro sser A usw ahl.
K I n ^ '8  k e i s t v - k o m a n s .  

U tz M '8 1 » i8 t« r .  -  Z e o Z ra p I i .  
K s l e n a s r .

L a le v ä s r  in  a llen  tz'avKkaren 
^.usßsaken.

k l e n i r e l  L  I . e n g e r k e ' s
n. I ro ^ ltL S c k 's Isn r lv r i i 'lk sv ß » . 

X s r o n ö s i '  ew pL eklt

K. k .
L ackkim älallA .

M ö b l. Z im m . z. v. Bankstr. 2 ,2  T r.

srisne kamen
in  und außer dem Hause

Krall km ilitz 8k!m v6K L88, 
IrZseuse,

(llstlisspotkelrel,
Eingang von der HaderstraHe,

Haararbeiten
werden sauber Ulld billig ausgeführt.

Haarsärbrn. Kopfwäschen.

G u t  möbl. Z im m . fü r 1— 2 H erren 
kill. z. denn. B aderllr. 20. Ill r.

I. E tage, B rom berger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, b is jetzt von H errn  
M ajo r r S l l m a n n  bewohnt, rst von 
sofort oder später zu vermiethen.

Soppsi-t, Bachestr. 17.

Druck und Verlag vo» C. DombrowSN in Ltzoru. Hierzu Beilage.



Beilsgr ;« Nr. 294 der „Thorner Presse"
Freitag den 15. Dezember 1899.

Deutscher Reichstag.
121. Sitzung am 13. Dezember. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Fürst Hohenlohe. D r. 
von M iguel, G ra f Posadowsky, F re iherr von 
Thielm aun. vo» Goßler. Tirpitz, F re iherr von 
Rheinbaben und zahlreiche Kommissare.

U nter gröberer Spannung  n»d Erregim g a ls  
an  den vorausgegangenen Tagen t r a t  der Reichs­
tag  heute gegen V ,2U hr znr F o r t s e h n n g  d e r  
E t a t s b e r a t h n n g  zusammen. E s  hatte  sich 
nämlich das Gerücht verbreitet, datz der preußi­
sche Fiimnzminister heute im Reichstage erscheine» 
werde, nm auf die Angriffe des Abg. D r. Lieber 
zn antw orte». Die E rw artung  bestätigte sich auch. 
E iner der ersten am B uudesrathstische w ar D r. 
von M iguel.

D as L>auS erledigte zunächst debatteloS das 
Telegravhenwegegesetz in d ritte r  Lesung, sowie den 
A ntrag G röber u. Gen. betreffend Abänderung 
des 8 616 des Strafgesetzbuches dahin, dab bei 
fahrlässiger Gefährdung eines Eisenbahnti an spo rts , 
fa lls  mildernde Umstände vorhanden sind. auch 
anf Geldstrafe bis 90V Mk. erkannt werde» kann, 
und geht dann z n r  Fortsetzung der E ta tsbera th in ig  
über. Zuerst »ahm das W art Finauzm im ster D r. 
V o u M i q u e l :  Abg. D r. Lieber hat gestern eine 
eingehende Kritik an ..der Sam bnrger Rede des

dieser Rede in Verbindung zn bringen sich erlaubt 
hätte. (Lachen links.) Je n e  Rede w ar offenbar 
m ir ei» van tiefster Sorge eingegebe «er M ahnruf 
an  das deutsche Volk. der in M illionen Herze» 
Wiederhol! gesunden hat. W ir könne» u n s deshalb 
über diese Rede nur freue». Der Kaiser bednrste 
dafür weder eines verantwortlichen noch eines 
unverantw ortlichen Rathgebers, wo es sich um 
Armee- und M arincfragen handelt. (Lärm  links.) 
Ic h  bin ein solcher Rathgeber jedenfalls nicht ge­
wesen, für geradezu lächerlich würde ich es aber 
halten müssen, das deutsche Volk beim Kaiser zn 
verdächtige». (Lärm  links.) L e rn t Lieber kam 
es aber wähl n u r daraus an. mich a ls  einen M ann  
zn verdächtigen, der keine eigenen Anschüttungen 
hat, sondern dem W andel nnterw orfeu ist. Ich  
habe. ine ein Hehl d a raus gemacht, dab ich i» der 
unreife» Jngendzelt mich der Dialektik eines K arl 
M a rx  nicht habe entziehen können. Ich  habe mich 
aber ebenfalls schon in früher Jugendzeit von 
diesen Anschauungen durch gründliche S tud ien  
Wieder freigemacht. A ls Zeuge» daiür kann ich 
den Geheim rath Planck anrufen. (Redner verliest 
einen Bries des G eheim raths Planck.) S e it  jener 
Z e it habe ich keine andere» W andlungen durch» 
gemacht a ls  die. die jeder durchmachen muß, der 
nicht eine einmal gefaßte M einung fü r unabänder­
lich hält. (S eh r richtig! rechts.) N un komme ich 
au das W ort A grarier. W enn er un ter A grarier 
-ersteht, die objektive B eurtheilung der Land- 

wirthschaft. d as Verständniß, daß Deutschland 
Weder allein ein A grarstaat »och ein In d u strie ­
staat sein könne, das Verständniß, daß die Land- 
Wirthschaft ohne ihre eigene Schnld durch die 
Entwickelung der Dinge in eine schwere Lage ge­
kommen ist und daß der S ta a t  die Pflicht hat, 
a lles, w as in seiner M acht liegt, ohne andere 
Jn tereffen  wesentlich zn schädigen, für die Land- 
lvuthschaft z„ tzann übernehme ich dieses
Eharaktenstiknm  m it S to lz  (Beifall rechts), und 
ich werde in der kurzen Z eit. in der ich noch zu 
wirken habe, darnach zn handeln mich bemühen. 
Beifall rechts.) Auf den B orw urf. daß ich das 
deutsche Volk beim Kaiser verdächtigt hätte, zu 
an tw orten , halte  ich u n ter m einer W ürde. (Oho! 
im Zentrum .) Ic h  gehe darüber hinweg. E s  ist

Dreierlei Schnee.
Lebensbilder von E l f r i e d a K a e m e r e i t .

»  --------------  (Nachdruck verboten.)
i .

»Schnee, hnrrah Schnee!" rief klein 
Grethchen, athemlos hereinstürmend. Die 
tadelnden Worte der M utter abschneidend, 
schlang sie jubelnd ihre Arme nm den H als 
der Dame, die am Fenster saß und emsig an 
einer Stickerei arbeitete.

„Muttchen, Mütterchen! —  eS schueet 
wirklich."

„Sieh  doch nur, sieh, w ie die reizenden 
Dinger herniederschweben!" Zärtlich strich 
diese das wirre Haar aus der heißen S tirn  
ihres Kindes und sagte:

„ S o  heißt es doch nicht, man sagt: E s  
sch

Grethchen hatte sich schon loS gemacht 
und eilte hinaus, mit offenen Armen 
jubelnd: „Schnee, Schnee, weißer Schnee 
aus der Höh'." M it sinnendem Blick' und 
wehmüthigem Lächeln blickte die M utter 
auf ihr Kind und ein Gebet zum himmlichen 
Vater rang sich von ihren Lippen: „Gott, 
bewahre D u das Herz meines Li>S lings vor 
Schnee!"

II.
F rühling! Wie das blüht und duftet, 

wie lustig das Büchlein, vom eisigen Arme 
des W inters befreit, dahineilt. W ie jubeln 
die Voglein, die zurückgekehrt sind und ihre 
Sommerwohnungen bezogen haben. W ie ge­
heimnißvoll rauschen die Bäume, a ls  hätten 
sie viel zu erzählen. Doch horch! Noch ein 
anderer Jubellaut, lauter, Heller a ls  die der 
V öglein, anders a ls  der des Büchleins und 
der Bäum e. W as m ag's nur sein? Selbst 
der Wind, der leise säuselnd m it all den 
Blum en getändelt und ihnen den D uft weg- 
geküßt» wurde neugierig und kam ' '

geradezu lächerlich, einen solchen Gedanken ans- 
znsprechen. E s  ist m ir aber nnfaßlich, w as m ir 
die Feindschaft des Abg. Lieber zugezogen bat. 
W ir sind am  Schlüsse der letzten Laudtagssession 
im vollsten Frieden vo» einander geschieden; D r. 
Lieber h a t mich in E in s besucht und m it m ir die 
laufenden Fragen besprochen- (D ort! links.) Um- 
somebr mnß ich befremdet darüber sei», daß ich 
urplötzlich a ls  Feind des Z en trum s hingestellt 
wurde, ich, der ich imm er znr Versöhnung der 
Konfessionen beigetragen habe. Vielleicht klart 
m ir D r. Lieber das aus Ic h  werde nicht Kneg 
m it Krieg vergelten, dein» es stehen hier höhere 
Interesse» in Frage a ls  Zeitnngspolemlken oder 
die Rede eines einzelnen Abgeordneten. (Sehr 
richtig! rechts.) Ic h  kann mich u, Sachen der 
F lottenvorlage nur dnrchans den A usführungen 
des Neichsichatziekretärs anschließen. Ick  sehe m 
derselbe» kein M om ent, durch das die Reichs- 
finanzen erschüttert, werden können. Aber. iclbst. 
wen» w ir Opfer bringe» muffen, so aeschleht es. 
nm größere ideale V ortheile für das dentlcheVolk 
zu erringen. Ich  bin daher überzeugt, daß das 
Zentrum  sich klar machen wird. daß w ir nicht 
eine» S ch ritt zurückgehen dürfen, daß w ir vor­
w ä rts  müssen, daß es dann die Vorlage ebenso 
bewilligen w ird. Ic h  hoffe daher, es w ird sich 
überzeuge», daß diese Vorlage nothwendig ist im 
Interesse des deutschen Reiches n»d Volkes. 
Dnrch die F lo tte  w ird die politische M acht 
Deutschlands gehoben. M an  erinnert sich dock 
»och der Zeit. wo alles beim Jah resan san g  sorg­
lich nach P a r i s  blickte. W ir sind zn groß ge­
worden. »in wieder klein werden zn können. Eine 
negative H altung iubezug anf die F lo tte  würde 
nicht nu r Deutschland gefährlich werden, sondern 
auch der P a r te i, die diese negative H altung treibt. 
Rückgang nnd Verkümmerung würde das Los des 
deutschen Volkes sein. wenn w ir nicht auch in 
solcher Weise fü r nnseren Export besorgt w ären 
W ir brauchen nicht n u r ein starkes Landheer. 
sondern auch eine starke F lo tte . Fürsten nnd Re­
gierungen wollen diese Opfer bringen, dir w ir 
auch trage» können. H ier ist kein Gegensatz 
zwischen S ta a t  nnd Reich. M öge auch der Reichs­
tag dieses Opfer bringe». (Beifall rechts.) Abg. 
D r. L i e b e r  ( Z t r ) :  M ein Besuch in E in s hat 
nicht nach dem Scheitern der K analvorlage, son­
dern i» der großen P ause  vor der Schlnßberathung 
stattgefunden. D as Recht, Aeußerungen des 
Kaisers m it a ller Ehrfurcht zn besprechen, werde 
ich m ir nicht nehmen lassen. (Beifall links.) H err 
von M iguel h a t vor seiner E rnennnng zum 
Finanzm inister die P a rte ien  für überlebt erklärt, 
ich m ußte also die H am burger Rede anf Einflüsse 
D r. von M iguels zurückführen. (Zurufe rechts.) 
Ich  gebe zu, daß er in  konfessioneller Beziehung 
versöhnlich gewirkt hat. Aber drei Dinge muß ich 
ihm zum V orw urs machen: E r  ha t das Abgeord­
netenhaus gegen die Finanzpolitik des Reiches, 
die seine Freunde unterstützt haben, mobil gemacht 
D er süddeutsche P a rtik u la rism u s  kann keine 
bessere Rechtfertigung finde», a ls  durch die Feld- 
züge des preußischen Abgeordnetenhauses gegen 
den Reichstag, die nnter seiner, des Finanz- 
m inisters, Aegide geführt worden sind. H err vo» 
M iguel ha t ferner beim Flottengesetz dem 
Decklingsparagraphen den größten W iderstand 
entgegengesetzt, sodaß es beinahe znr Krisis ge- 
komme» w äre. I m  Laufe des S om m ers ist m ir 
zuverlässig m itgetheilt worden, daß gerade 
H err von M iguel an den Schwierigkeiten 
wesentlich betheiligt gewesen ist. Auch bei 
der letzten M ilitä rvo rlage  ha t er Schwierig­
keiten gemacht »nd das S tig m a  der 
Unannehm barkeit anf den Abstrich der 6000 M an»

daher, in seinem Ungestüm die Blüten der 
Bäume nicht achtend. Eine» Kirschbaum, der 
über und über mit Weißen Blüten bedeckt 
und dessen tief herabhängende Zweige nicht 
so leicht preisgeben wollten w as sie bargen, 
schüttelte er arg, und taufende der schönen 
weißen Mütchen deckten gleich Schneeflocken 
den Boden.

D a hatte er gefunden, w as er suchte: 
W as zum Blühen und Duften der Blumen, 
znm Jubeln der Vogel, zum Plaudern des 
Büchleins und zum Rauschen der Bäume 
gehörte: Ein glückliches, blühendes Menschen­
paar. Schnell eilte der Wind zurück. Er 
erzählte es den Bäumen, den Blumen küßte 
er es in die duftenden Kelche und den 
Vögeln, die ihm entgegen flogen, blies er's 
in's Ohr. Neugierig setzte sich ein R o t ­
kehlchen auf einen Zweig des Kirschbanms 
und sah voll von Verwunderung, w ie der 
junge M ann sein Lieb umfangen hielt und 
ihr die weißen Blüten-Blättchen aus den 
schwarzen Locken nahm und den süßen 
Mund küssend sagte: „Auch Schnee mein 
Grethchen» aber Blütenschnee,"

III.
E s ist Herbst.
Ein schöner, warmer Herbsttag, der die 

Aepfel auf den Bäumen goldig scheinen läßt 
die Trauben reift —  wo alles in Vollkraft 
der Reife steht —  und doch, leere Felder, 
bunt schillernde B lätter in der Färbung des 
Herbstes schon von dem Tode gezeichnet, 
lassen ein wehes Gefühl im Herzen auf­
keimen. S o  mag es den alten Leuten zn- 
muthe sein, die still unter einem Nußbaum  
sitzen und trüben Auges hinaus schauen in 
die N atur, die schon sterbend ihre Früchte 
giebt. Herbst! —  G litt eS von beider 

sausend Lippen. S ie  sahen sich an? die Augen

gesetzt. E rst un  Laufe dieses S om m ers wurde 
>mr die M ittheilung , paß H err von M iguel es 
w ar. (Zurufe rechts: N am e» nenne» !> S ie  
können M ich  todtichlage», ich nenne keinen Nam en. 
Endlich hat der M inister am  M orgen nach dem 
Scheitern der K analvorlage einem B erichterstatter 
gesagt das, Z entrum  sei d a ran  schuld. Ich  habe 
deshalb mein volitisches V erhältn iß  zu H err» von 
M iguel einer Revision unterziehen müssen. (H eiter­
keit.) Finanznnttister D r. v. M i g u e l  geht die
einzelnen Nnnnsfe durch, er weist bei jedem einzelnen 
»ach. daß D r. Lieber grundfalsch unterrichtet 
worden sei. und kommt zu folgendem NenlmSe: 
Ich  habe mehr Respekt vor der E hre m einer 
Mitmenschen, a ls  daß ich aus solche V erm uthungen 
hm solche Beschuldigungen anssprechen sollte Ic h  
verzichte darauf, eine Kritik a» einer solchen Hand- 
Inngsweise zu üben. Abg. D r. S a t t l e r  (natlib .) -. 
Auf den V oiw in f, daß der M inister von M iguel 
dem Zentrilin die Schnld am  Scheitern der 
Kailalvorlage zugeschoben habe. hat derselbe nicht 
geantw ortet. Ich  stelle das fest, weil in ossiziösen 
B lä tte r»  derselbe V orw arf auch gegen meine P a r ­
tei erhoben worden ist. E s  ist zweifellos, daß 
diese Behauptung von einer bestimmten S te lle  
ausgegangen ist. Dem M ißtrauensvotum  der 
Konservative» gegen den Reichskanzler können 
w ir uns nicht anschließe», w ir werden vielm ehr 
dem Reichskanzler »nser V ertraue» nach wie vor 
bewahren; für die Hcnnbnrger Rede sei seine P a r ­
tei dem Kaiser dankbar. E ine solche M ahnung 
angesichts des zersplitterten P arteiw eseus sei be­
rechtigt nnd nothwendig, dam it große nationale 
Fragen nicht un ter dem Gesichtswinkel der P arte i- 
interessen behandelt werden. Redner bespricht so­
dann die Einzelheiten des E ta ts . E r  wünscht ein 
Komplabilitätsgesetz nnd richtet unter Hinweis 
aus den Hnrnilosenprozcß an die M ilitä rv e rw a l­
tung die M ahnung, etw as m ehr Einfluß geltend 
z» mache», daß solche M ißstnnde beseitigt werde». 
Die M ehrfordernngen für sozialpolitische Zwecke 
bei dem E ta t  des I n n e r»  fänden den Beifall seiner 
P a r te i .  Dagegen erwecke die A rt. wie gewisse 
B lä tte r  F lottenpropaganda betreiben, sein M iß ­
fallen. ein solcher G eschäitspatrio tism ns sei be 
denklich. E r  Wunsche, daß die Regierung einheit­
lich nnd stark sei. E s  mnß unbedingt der An­
schein vermiede» werden, a ls  herrsche im preußi­
sche» M inisterium  nicht durchaus derselbe Geist 
wie in der Neichsregierung. I s t  dies der Fall, so 
werden w ir uns die Freude am  Reich nie ver­
kümmern lasse» nnd imm er wieder zeigen, daß w ir 
nichts sein wollen, a ls  ei» dienendes Glied znm 
Nutzen des Reiches. Erfreulich fei die Aufrecht­
erhaltung der a lte»  Bismarck'ichen Dreibiiiids- 
politik, und es fei richtig, daß sich unsere P o litik  
lediglich leiten lasse dnrch eine gesunde Selbst­
sucht. w eshalb seine Freunde auch durchaus die 
P o litik  billigten, welche unsere Regierung in den 
letzten M onate»  gegenüber England eingeschlagen 
habe. Z »  einer guten P o litik  gehöre aber auch 
der Besitz der erforderliche» M acht. Z n r  See 
hätten w ir diese M acht bisber nicht besessen, 
weshalb seine Freunde die Flottenverniehrung für 
nothwendig hielten, zumal in den letzten Ja h re n  
eine Reihe neuer M achtfaktoren in Thätigkeit ge­
treten seien; J a p a n , sowie der nngehenere Expan­
sionsb ctrieb von Amerika nnd E ngland. D a 
müßten w ir im Interesse unseres E xports in der 
Lage sei», un ter Umstände» zu zeigen, daß w ir 
die M acht haben, zn vertrete» , w as w ir fü r recht 
halten. B o r Maßlosigkeiten und Uebertreibungen 
iei allerdings zn w arne», deshalb sei auch den 
Leiter» des F lo ttenvcreius zn rathen, sich nach ge­
eignetere» V ertre tern  umzusehen. I n  keinem 
Lande geschehe so viel fü r  die A rbeiter, a ls  in

strahlten noch in Liebe, wie einst unter dem 
blühenden Kirschbaum und auch heute fanden 
sich ihre Hände, die sich treu gehalten all 
die Jahre, durch Kummer und Leid, durch 
Lust und Freud. S ie  haben die Früchte des 
Lebens gepflückt und sind nun selbst ge­
zeichnete B lätter am Baum e des Lebens. 
„Grethchen!" sagte der alte M ann, hinter 
ihren S tu h l tretend: „W ir sind dem Herbst 
voraus" und leise über ihren weißen 
Scheitel streichend:

„Hier liegt schon Schnee."

Die Kunst, Gemälde zu betrachten.
. - - ------  (Nachdruck verboten.)

B ei dem ausgezeichneten englischen M aler  
G. F . W atts erbat jüngst ein Schriftsteller 
einige Rathschläge für Arbeiter beim Betrachten 
von Kunstwerken. W as der greise Meister 
antwortete, enthält gar manchen brauchbaren 
Fingerzeig für Angehörige oller Stände. 
„M an mnß", sagte er, „ein Bild betrachten, 
genau wie man etw as geschriebenes liest. 
D a s B ild  soll m it dem Beschauer reden. 
Zeder Künstler schreibt seine eigene Handschrift. 
Wenn ein M aler uns etw as über N atur­
schönheiten sagt, über Wolken, Blumen, die 
See u. s. w., so dürfen wir fordern, daß der 
In h a lt seines Werkes nachhaltig zum A u s­
druck komme. Wer ein gutes Landschaftsbild 
betrachtet hat, wird die natürliche Landschaft, 
die dem Bilde zu Grunde lag, von nun an 
in verklärtem Licht, m it den Augen des 
Künstlers schauen; der Künstler muß ihm mehr 
darüber sagen können, a ls  er selbst davon 
wußte. W eil der Künstler die N atur mit 
dem Auge der Seele  schaut, vermag er mich 
andere zu lehren, sie zu betrachten. Jedes  
Bild hat seine eigene Bedeutung. D ies wollen 
die meisten Menschen nicht glauben. S ie

Deutschland, das deutsche B iirgerthum  könne auf 
die Entwickelung der Dinge bei uns stolz sein, eS 
habe keinen G rund  seine S te ll»»»  und sich von 
den Kommunisten über den Hansen rennen s» 
lassen. Differenzen zwischen dem Reiche nnd 
P reußen m üßten unbedingt vermieden werden. 
(Beifall bei den N ationalliberaleii.) Abge­
ordneter v o n  K a r d o r f s  (Reichsp.): Dem
V ertraue» des V orredners zn unserer ausw ärtigen  
P o litik  könne er. Redner, sich » u r anschließen. E r  
hätte aber gewünscht, daß nicht so viel ausländ i­
sches Getreide zn n n s  komme und daß m it Ruß­
land nnd Oesterreich V ereinbarung dahin getroffen 
würde», daß diese S ta a te n  höhere Getreidezölle 
bewilligen. (Lachen links.) Die Aufhebung des 
Berbindnngsverbvts sei bedauerlich, weil die Re­
gierung M achtm ittel ohne Kompensationen au s  der 
Hand gegeben habe. Diese P o litik  mache den 
Eindruck, a ls  mache die Regierung abwechselnd 
Verbeugung vor der Svzialdem okratie und dem 
G roßkapital. H err S a t t le r  habe die nationallibe­
ra le  P a r te i  der Regierung a ls  Stütze angeboten. 
E r  sei begierig, wie weit die Regierung m it dieser 
s tu tze  kommen werde. H err S a t t le r  wolle ja 
mich. daß die Regierung die K analvorlage im 
.'" 'M stn g e  eiiibniigen soll. «m  dem Widerspruch 
des Landtages a u s  dem Wege zn gehen. Die Nv 
luening scheine die Absicht auch zu haben, dem 
ihr M om tenr. das „B erliner T agebla tt" , habe die! 
la aeicl,rieben D er Reichskanzler habe sich den 
Wunsche» dieses B la tte s  w iederholt gebeugt. D as- 
selbe habe vorher schon der Regierung gerathen, 
die Beam te» zu bedrohen und zn m aßregeln, und 
dann sei alles Program m m äßig „ach dem Regie- 
rnngsm vnitenr gegangen. Vielleicht erleben w ir 
es. daß die Landrätlie, die hier im Reichstage 
sitze», bedroht nnd gemaßregelt werde». U ns 
könne das n u r recht sein. E r  fürchte n u r. daß 
die süddeutschen S ta a te n  kür einen K anal ohne 
Wasser nickt zn habe» sein werden. U ns könne 
nur erwünscht sein, wenn die Sache vor den 
Reichstag kommt. W ir könnten uns dann auch 
hier über die Fragen unterhalten , wie die Beam ten- 
Maßregelungen m it der Verfassung in Einklang 
stehen. I m  Landtage werde das ja  sowieio ge­
schehe». W ir würden dann anch erfahre», wie 
weit die M inister an der B eaintrnuiaßregelnng 
betheiligt sind. Ih m . Redner, thue es persönlich 
leid, daß M inister von M iqnel die M aßregelung 
mitgemacht hat. obwohl es beißt, daß er dagegen 
gewesen ist. O der ist vielleicht der M inisterpräsi­
dent dagegen gewesen? (Große Heiterkeit.) W as die 
ausw ärtige  Po litik  »och anbelange, so glaube er nicht 
au eine» Zerfall der englischen M acht, selbst nach 
einem unglücklichen Kriege m it T ran sv aa l. Der 
Krieg in Südafrika ist das Werk der Londoner 
B örsen-M ünner. die ein Interesse au der Geld- 
gewi»»n»g m  T ra n sv a a l haben. D er Krieg ist 
eine Konsequenz der allgemeine» E injubrnng der 
G oldw ährung. (Große Heiterkeit.) Von den 
F lo ttenpläne» wessen Wir bisher wenig. D ie 
F lo tte  soll verm ehrt werden und das soll 800 
M illionen koste»; w eiter wissen w ir nichts. Allein 
die A gitation in der stattgehabten Form  ist nm so 
weniger zu billigen, a ls  die verbündeten Regie- 
giernngen anch »och nichts genaueres zn wissen 
scheinen. Ic h  hoffe, daß die Flottenfrage zu einem 
Abschlüsse komme» wird. der dem V aterland? znm 
Segen gereicht. S taa tssek re tä r G ra f P o s a ­
d o w s k y :  E r  müsse den V orw urs zurückweisen, 
a ls  mache die Regierung abwechselnd Verbeu­
gungen vor dem G roßkapital «ud der Sozialdemo- 
kratie. E ine r Regierung, die Umsturzgesetz nnd 
Bereinsvorlage eingebracht habe. könne man doch 
einen solchen V onvnrf nicht machen. D as Börsen- 
gesetz sei doch keine Verbeugung vor dein Großkapital.

werfen die verschiedensten Gattungen Von 
Bildern durcheinander und verlangen, daß jedes 
einzelne B ild  immer das enthalten soll, was 
doch nur die Gesammtsumme aller B ilder  
geben kann.

W ir verlangen nicht, daß eine Reise, 
beschreibung lyrische Gedichte enthalte, daß 
lyrische Gedichte historische Darstellungen
geben; w ir suchen keine Philosophie in Werkelt 
über Natnr-Erschcinuiigen u. s. w . Beim  
Bilderbesehen aber thut man das unausgesetzt. 
Manche Bilder enthalten nur äußere
Darstellung, andere wenden sich an die 
Phantasie. Wie es schlecht geschriebene Bücher 
giebt, so giebt es auch schlecht gemalte Bilder. 
Ein Buch kann in mangelhaftem S t i l  geschrieben 
sein und doch gute Gedanken enthalten. 
Ebenso kann der In h a lt eines B ildes gut sein, 
seine Ausführung dagegen minderwerthig. D er  
M aler redet zu uns m it der gleichen
M annigfaltigkeit der Töne wie der Musiker.
Ei» Lied ist kein Oratorium, ein Präludium  
ist keine Over. D er Beschauer eines Bildes 
muß in erster Linie versuchen, zu erfassen, 
w as der Künstler sagen will. Dann hat er 
ein Recht, die Art zu beurtheilen, wie der 
Künstler sich ausdrückt — wenn er dann noch 
den M uth findet, es zu thun. Der Künstler 
redet zu unseren Einpsindungen, deshalb w ill 
auch, w as er sagt, mehr empfnnden werden, 
als verstanden.

E s ist nöthig, im Gemälde Wahrheit zu 
suchen. M an mnß sich klar darüber sein, w as  
man unter Wahrheit versteht, nnd sich nicht 
mit der oberflächlichen P ilatusfrage zufrieden 
geben. Wissenschaftliche Genauigkeit macht 
nicht die „Wahrheit" eines B ildes a u s ;  die 
tadelloseste Form und Technik kann doch in  
bezug auf das Seelenleben eine Lüge enthalten. 

! E s ist auch für den Laien nöthig, sich bestimmte 
l Kenntniß zeichnerischer und malerischer Technik



(R iffe : Aber die Ausführung -> I n  emem Rechts­
staat kiiune man keine Gesetze gegen die M ehrheit 
machen, das müsse man abwarten, bis der Reichs­
tag besser unterrichtet ist. E r  rathe dem Abg. 
von Kardorff. den starken A rm  anssindig z» machen, 
der die Sozialdemokratie an der Gnrgel packt und 
erwürgt. Z inn Schluß mahnt der Staatssekretär, 
zu der alten Gepflogenheit zurückzukehren und 
Aeußerungen des Monarchen nicht zum Gegen­
stände der K r it ik  zu machen. Abg. v. M o t t h  
(Pole) wendet sich gegen die Polenpolitik der Re­
gierung. die den Grundsatz gleiches Recht fü r alle 
vermissen lasse, und meint, daß besser a ls durch 
große Rüstungen der Friede durch Bündnisse er- 
holten werden könne. Die Pole» sind sich ihrer 
Pflichten bewußt, leider werden die Polen nicht 
als volle Staatsbürger behandelt; sie habe» aber 
ein göttliches und natürliches Recht auf die E r­
haltung ihrer N ationa litä t. Das Ausiedelnngs- 
gesetz ist ungerecht, ein ungerechteres giebt es nicht. 
Die P o litik  der Regierung w ird  noch von Vereinen 
unterstützt. Der H. K. T .-Berein ist eine A r t  
Nebenregiernng, die das volle Vertrauen der Re­
gierung besitzt. Unsere P rüfung der F lo ttenvor- 
lage w ird  sehr von derStellnugnahme derReichs- 
regierung zu den Ansnahmemaßregeln gegen uns 
abhängen.

Hieraus wurde »ach einer F ln t persönlicher Be­
merkungen die Weiterb erathnng auf Donnerstag 
M itta g  12 Uhr vertagt. — Schluß 5'/« Uhr.

Provinzialnachrlchtett.
Culiiffee. 11. Dezember. (Näthselhiffter Todes 

N il. Beendete Kampagne.) Heute früh wurde 
der Hausknecht des Gastw irths Podlaszewski in 
Griebenan m it B lu t  überströmt todt im  B e tt auf­
gefunden. Ob derselbe verunglückt oder auf eine 
andere Weise »m's Leben gekommen ist, w ird  die 
Untersuchung ergebe». — D ie hiesige Zuckerfabrik 
hat heute ihre diesjährige Kampagne beendet. Es 
sind 3189000 Zentner Rübe» verarbeitet worden, 
durchschnittlich täglich 42000 Zentner.

t  Aus dem Kreise Cnl»>. 11. Dezember. (Par- 
zellirnng. Ueberfall.) H err Gutsbesitzer Stock- 
Kiewo w il l  einen Theil seines Gutes Parzellier». 
— Die Sicherheit in der Niederung n iium t immer 
mehr ab. A ls  in diesen Tagen ein Dienstmädchen 
auch Sch. abends einen kleinen Gang in  die Nach­
barschaft zu machen hatte, wurde eS von einem 
unbekannte» Manne überfallen, der sie zu verge­
waltigen versuchte. Da das Mädchen sich kräftig 
wehrte, nicht w eit davon auch ei» Gehöft war. 
ließ der A ttentä ter unter Drohungen von seinem 
Vorhaben ab.

Schweh, 10. Dezember. (D ie hiesige Zucker­
fabrik) hat in  der diesjährigen Kampagne, die 
nunmehr beendigt ist. 107226 Zentner Zucker, 
i .  Produkt, hergestellt.

d ^ lvn vw o . 13. Dezeinber. (Jagdergebuiß.) I n  
Adl.-Nendorf bei Iab lonow o winden von vierzehn 
Schützen 200 Hasen, 3 Rehe und 2 Füchse ge­
schoben.

Brrent, 10. Dezember. (Berufung.) D ie Leiterin 
ttiiserer höheren evangelischen Mädchenschule, F rl. 
Eschholz. hat seitens des Kultusm inisters eine Be- 
rilN lng an die Erziehungs- und Lehrerinnen-Bil- 
dnngsanstalten in  Drohssig zum 1. Januar k. J s . 
erhalte» und verläßt demnächst unseren O rt.

Tiegenhvf, 8. Dezember. (Unsere Realschule) ist 
letzt staatlich anerkannt worden. Der K u ltus  
minister hat im  Einverständniß m it dem Finanz 
minister sich bereit erklärt, der S ta d t fü r die 
Schule eine» Zuschuß von jährlich 10700 M k. von, 
1. A p r il 1900 ab zu bewilligen.

Danzig, 12. Dezember. (D ie westpr Landw irth- 
schastskammer) begann gestern unter dem Vorsitz 
des Herrn von Oldenburg ihre Generalversamm­
lung, die m it dem Kaiserhvch eröffnet wurde. A n ­
wesend waren »n . Herren Regierungspräsident von 
Holwede und Eisenbahnprasident Greiner. Herr 
von Pnttkam er-P lanth, der a ls Ehrengast geladen, 
w ar nicht erschienen, da seine Anwesenheit in  
B e rlin  nothwendig ist. H err Oberaintmann Ning- 
Duppel h ie lt einen längeren V o rtrug  über die

anzueignen, damit er das B ild  recht bewerthen 
lerne. Wichtiger aber bleibt es, das Gefühl 
fü r die innere Wahrhaftigkeit der B ilder zu 
entwickeln. „ I n  der Religion giebt es nur eine 
Wahrheit," sagte m ir einst eine Dame. 
„Gewiß," gab ich ih r znr Antwort, „es giebt 
auch nur eine Sonne, aber sie scheint durch 
vielerlei Fenster und w ir f t  ein sehr verschieden­
artiges.Licht hinein, bald von Osten, bald 
von Westen oder aus dem Süden, nur 
niemals von Norden. Es besteht auch ein 
Unterschied zwischen W ahrheit und Wirklichkeit. 
Wenn der Psalmist singt „die Berge hüpfen 
wie die Lämmer und die Hügel wie die jungen 
Schafe", so ist das nicht Wirklichkeit, sondern 
Wahrheit, denn die freudige Stimmung der 
Natur w ird  dadurch ausgedrückt.

M itun te r ist der Gedanke in einem Bilde 
die einzige Wahrheit, m itunter ist seine 
Ausdrucksweise, seine Sprache die einzige 
Schönheit, die es besitzt. Schönheit ist fü r 
ein B ild  so unentbehrlich wie Harmonie für 
ein Musikstück, aber Musik und B ilder sind 
oftmals genöthigt, von ernsten, traurigen und 
schrecklichen Dingen zu reden, sie könueu nicht 
ausschließlich wohlgefälliges Behagen erwecken, 
sie wenden sich an alles, was groß, gut und 
edel ist in der Menschennatur, deshalb rufen 
sie oft das M itle id  an, sie warnen vor der 
zerstörenden Macht der Lüge und Finsterniß. 
Disharmonie ist in der Musik wie in  der 
Malerei immer nur ein Uebergang; ein 
Hiildurchschreiteu durch Nacht zum Licht. 
Das Häßliche in  der M alerei deckt sich m it 
der Disharmonie in der M usik: es ist nicht 
Gegenstand, sondern Ausdrncksmittel, das zur 
Erkenntniß der höheren Wahrheit führt. Die 
Schönheit ist der Kunst unentbehrlich, aber es 
giebt vielerlei Schönheit: Schönheit in  Form 
und Farbe» Schönheit im  Linieuspiel, in  den 
Maßverhältnissen, im  Gefühl, in  der 
Erhabenheit des Gedankens — Schönheit der 
Wurde und des Seelenadels, der anscheinend 

--/one Fsrm.-n durchleucht. —  n.

Ge»on'emcha,t fü r Vreoverwerthnng ,n Deutsch­
land. D ie vor 8 Wochen gegründete Genossen­
schaft zählt bereits 320 Genossen m it 480 Antheilen. 
Westpreuße» ist darin nu r wenig vertreten. D er 
Hauptzweck der Genossenschaft ist, a ls geschlossene 
Großmacht einen entscheidende» E in fluß  auf die 
P reisnotirnngcn auf den großen M ärkten  zu 
erhalten. D ie Zentrale hat auch in  DrcSdeu, 
Dortm und, B reslan, Magdeburg, Köln. Leipzig, 
Zwicka» und Chemnitz unter großen Schwierig­
keiten Hanptstellen geschaffen, wohin jeder Land- 
w ir th  direkt verkaufen könne. Jeder Genosse 
braucht jetzt nur eine» Anthe il z» erwerben, wäh­
rend er früher fü r je 50 Stück Vieh Anthe il er­
werben mußte. I n  der Zentra lle itnng sei jetzt 
auch Wcstprenße» durch Bamberg-Stradem ver­
treten. D ie Versammlung zollte dem Redner leb­
haften B e ifa ll nnd dankte durch Erheben von den 
Sitzen. I »  der mehrstündigen E rörterung betonte 
R ing die Frage der allgemeinen Viehversichernng, 
die a ls Ergänzung fü r das in  Aussicht gestellte 
Neichsfleischschangesetz unbedingt nothwendig fü r 
die Landwirthe ist, nm sie vor Schaden zn be­
wahren. E r traue der Regierung nicht recht, 
daß sie das Fleischschangesetz w irklich bringen w ird. 
Fast sämmtliche Redner erklärten sich fü r eine 
Organisirung der Viehverwerthnug in unserer 
P rovinz unter Beih ilfe  der Kammer nnd fü r den 
Anschluß an die Zentrale i»  B e rlin . Heute erledigte 
die Gencralversammlilna der LandwirthfchaftS- 
kaiiliner eine Reihe von Wahlen fü r de» Vorstand, 
die Pferdeznchtscktion, die Danzigcr und E lbinger 
Produktenbörse. Sämmtliche M itg liede r wurden 
wiedergewählt. Dann folgte die Etatsberatlmng, 
die ergab, daß im Rechunngsjahre 1898,99 9923,32 
M k. erspnrtwordensiud. DerBeschlnßdeöAnsschnsies 
fü r Bereinswescn aufWiedereinrichtnng einer niilch- 
wirthschaftlichen Sektion wurde abgelehnt. Der 
E ta t wurde m it 220280,32 M k. angenommen. Für 
die Ausstellung in Posen werden voin M in ister 
10000 M k. erbeten. 3000 M k. sollen fü r Pferde­
zucht. 6000 M k. fü r Nindviehzilcht und 1000 Mk. 
fü r Molkereiwesen verwendet werden. Fa lls der 
M in is te r nichts giebt, sollen 10000 M k. durch E r­
höhung der Umlagen aufgebracht werden. Die 
Pariser Weltausstellung soll nicht beschickt werden.

(D ie westprcnßischeSttttbnchHesellschaft) wählte
Oll,

v. Niimker-Kokoschken. G ra f v. d. Gröbcn-Lndwlgs- 
bnrg »nd Nötteken-Altniark wieder. Neugcwählt 
wnrde H err v. Kries-Trankwitz HerrOekonomie- 
rath Plümecke gab eine kurze Uebersicht über die 
vorhandenen S tuten. Zn dein ursprünglichen Be­
stände von 601 S tuten traten ncn hinzu 578. da­
gegen w ar ein Abgang von 102 S tuten zu ver­
zeichnen, sodaß gegenwärtig 1077 im  Stntbnche ein­
getragene S tu ten  vorhanden sind. Der Antrag, 
daß die Besitzer der in  das Stntbnch aufge­
nommenen S tuten verpflichtet sein sollen, die 
letzteren m it einem Brandzeichen auf der linken 
Seite versehe» zn lassen, wurde abgelehnt. Die 
Ausstellung der deutschen Landwirthschafts-Gesell- 
schaft in  Posen im  Jahre 1900 w ird  von der Ge­
sellschaft beschickt, dagegen von der Betheiligung 
an der Pariser Weltausstellung Abstand genommen 
werden.

Danzig, 12. Dezember. (Spar- und D arlchns- 
Berein.) Dem von der Eisenbahndirektion Danzig 
neubearündeten Spar- und Darlehns-Berein fü r 
ihre Beamten nnd A rbeiter sind bis jetzt bereits 
700 M itg lieder beigetretcn. Der Verein t r i t t  am 
1. Janua r 1900 ins Leben.

Eydtk,ihnen, 12. Dezember. (Der Gänseverkehr 
von Rußland) scheint jetzt seinem Ende entgegen­
zugehen. I m  vergangenen M o n a t wnrde» an 
manchen Tagen bis zu 40 Wagen Gänse verladen, 
während jetzt der Tagesverkehr nur noch 20 Wagen 
erreicht. D ie meisten Händler kehre» auch schon 
nach ihrer Heimat zurück.

Bromberg. 13. Dezember. (D ie ganze S ta d t im  
Dunkeln.) E in  eigenartiger V o rfa ll ereignete sich 
gestern Abend in  unserer S tad t. E s erloschen 
plötzlich um V,7 U hr alle Gasflammen auf den 
Straßen und in  den Häusern, in  Geschäften nnd 
Wohnungen. Besonders in  den Geschäften ent­
stand eine ziemliche V erw irrung. Durch den 
starken Frost w a r eine Betriebsstörung einge­
treten, welche folgende Ursache hatte: E iner der 
Wasierverschlnsse w ar eingefroren. D ie tclcoskop- 
a rtig  ineinander geschobenen Theile des Behälters 
verloren dadurch die Bewealichkeit, eine ununter­
brochene Gasabgabe erfolgte, und es entleerte sich 
die obere Glocke, ohne abwärts zn sinken. D a­
durch tra t die Betriebsstörung ein, wobei die Gas­
flammen in  der S ta d t erloschen. D ie U nter­
brechung dauerte in  der Gasanstalt nur kurze 
Ze it. da sofort die alten Gasbehälter m it dem 
Röhrcnnetz in Verbindung gebracht wurden. Doch 
h ie lt die Finsterniß in  der S tad t gegen zehn M i ­
nuten an. ,

Posen, 11. Dezember. (D ie hiesige Schutzmann 
schifft) soll dem „Pos. Tagebl." zufolge infolge der 
Eingemeindung der V oro rte  um 50 Kopfe ver­
mehrt werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  15. Dezember 1784, vo r 115 

Jahreir, wurde zu B e rlin  der Schauspieler Ludwig 
Devrient geboren. Sei» großer E rfo lg  lag m 
einer genialen, naturwahren Charakteristik, dre ihn 
aufgehen ließ in  seiner Rolle und den Zuschauer 
in die dargestellten Vorgänge m itten h iiieuiriß , 
dazu in dem sprudelnden Humor, der ihm eigen 
war. I »  B e rlin  als Franz M o o r m it unerhörtem 
B e ifa ll aufgenommen, dankte er zum Schlüsse also: 
„Vorher drückte ich aus, was ich nicht fü h lte ; letzt 
fühle ich. was ich nicht ausdrücken kann."

Thor» , 14. Dezember 1899.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Flügel- 

adjutanten des Kaisers Oberst v. Mackeiffen ist der 
russische S t. S tanis la ilsorden 2. Klasse m it dem 
Stern nnd das Kommandenrkrenz 1. Klasse des 
brainischweigischen Ordens Heinrichs des Löwen 
verliehen worden.

— ( P f l i c h t s t n n d e n  d e r  O b e r l e h r e r . )  
B o r kurzem ging die Meldung durch die Presse, 
der neue Unterrichtsm iiiister beabsichtige, die Zahl 
der wöchentlichen Pflichtstimdeii der Oberlehrer 
herabzusetzen. Unter deu Oberlehrern w ar über 
diese Nachricht große Freude. N un aber th e ilt 
das „P h il. Korrespondenzbl." m it :  Aus Abgeord- 
netenkreisen verlautet, daß der U nterrichtsm iiiister 
jede Herabsetzung der Pflichtstundenzahl abge­
lehnt hat.

— ( Fa l sche  Z w a n z i g p f e n n i g s t ü c k e . )  I n  
Bromberg sind jetzt wieder falsche Zwanzigpfennig- 
stücke anfgctancht. D ie Falsifikate tragen die 
Jahreszahl 1888. D ie  Prägung ist. wenigstens, 
ans der Schriftseite, eine ziemlich scharfe; d ie l

suhlen sich aber scNig an» *

Mannigfaltiges.
( D ie  E r ö f f n u n g  d e r  B e r l i n e r  

S p r e e t n n n e l b  ah n ) fü r den allgemeinen 
Verkehr ist jetzt aus M ontag den 18. De­
zember angesetzt worden.

(D r .  F r i t z  F r i e d m a n  n), der ehemalige 
bekannte Berliner Vertheidiger, ist vor 
geraumer Zeit von P a ris  nach Newyork 
übergesiedelt. Besonders glänzend scheint es 
ihm jenseits des großen Wassers bisher nicht 
zn gehen. Es ist nämlich jetzt ein B rie f von 
ihm bei einem seiner Berliner Freunde ein­
getroffen, der ihm früher bereits bedeutende 
Snmmen vorgestreckt hat und heute noch zu 
seinen M änbigern  zählt. Friedmann bittet 
den Genannten um einige hundert M ark, 
deren Rückzahlung er fü r den Augenblick in 
Aussicht stellt, in dem die Zeiten und seine 
Einnahmen besser geworden sein würden. 
Dem Wunsche Friedmanns ist entsprochen 
worden.

( G r o ß e  K ä l t e )  ist nicht nur in  den 
nördlichen Gegenden Europas, sondern auch 
im Süden eingetreten. Wegen starken T re ib­
eises mußte auf der Elbe der Verkehr an 
den böhmischen Umschlagsplätzen Laube, 
Schönpriesen und Aussig eingestellt werden. 
I n  Abbazia herrscht strenge Kälte und starker 
Schneefall. E in fürchterlicher Borastnrm 
wüthet in T rie ft, sodaß der Schiffsverkehr 
Vollständig eingestellt ist. Das Telephon der 
Seewarte von S t. Bartolomeo ist zerstört 
worden. Große Schneemasien gehen bei sehr 
niedriger Temperatur in  Serbien nieder. 
I n  Belgrad ist jeder Straßenverkehr unmöglich, 
und in der Provinz ist die Verbindung an 
vielen Stellen unterbrochen.

(Die St r a u ß f e d e r n  wer den  
t h e u r e r ! )  Auch diese Preissteigerung ist, 
ebenso wie die Preissteigerung der Diamanten, 
eine Folge des südafrikanischen Krieges. Am 
Kap befinden sich große Straußenzüchtereien. 
Die größte Anzahl der Thiere findet sich in 
den Ost- und Westprovinzen der Kapkolonie, 
im Oranjesreistaate, in  Westgriqnaland, in 
Transvaal und Natal, dem jetzigen Kriegs­
schauplätze. Ans alle» diesen Gegenden 
gelangen die Federn an europäische Groß- 
hänser, welche sie an die Federsabriken znr 
weiteren Verarbeitung absetzen. B erlin  
besitzt an solchen Geschäften eine stattliche 
Anzahl, wie es überhaupt in  der Verarbeitung 
der Federn sich großen Rufes erfreut. A ls  
Beweis mag gelten, daß von B erlin  aus 
Straußfedern geliefert wurden, die bei der 
Krönung des jetzigen Zaren am Thronhimmel 
in Moskau prangten.

( S e i n  g a n z e s  V e r m ö g e n )  im Be­
trage von etwa zehn M illionen hat der 
kürzlich in Hamburg verstorbene Markus 
Nordheim zu Wohlthätigkeitszwecken ver­
macht.

( K o n k u r s )  wurde vom Wiener Land­
gericht über den D r. ju r. P rinz Franz zn 
Windischgrätz verhängt. Der P rinz  ist ein 
Sohn des Gardekapitäns P rinz Josef Windisch­
grätz nnd seit 1893 m it der G räfin M arga­
rethe Harrach vermählt. Wie verlautet, ist 
die ungeheure Schuldenlast des Prinzen —  
man spricht von einer M illio n  Gulden — 
aus Spielverluste zurückzuführen.

( V e r s c h w u n d e n )  ist der Kaufmann 
Jsidor Behrendt in  B erlin , dessen Konkurs 
wegen seines Umfanges von 4 M illionen 
M ark großes Aufsehen erregt hat. E r befand 
sich m it Genehmigung des Gerichts, aus 
Grund eines ärztlichen Attestes, im 
Sanatorium „Weißer Hirsch" bei Dresden 
nnd hat sich von dort entfernt, ohne daß 
bisher sein jetziger Aufenthalt bekannt 
geworden ist. — Gegen den Verschwundenen 
ist alsbald ein Steckbrief erlassen worden. 
Derselbe geht aber vom ersten S taatsanwalt 
in  Guben aus. Die Untersuchungshaft ist, 
wie der „Confektionär" meldet, verhängt 
worden wegen Vergehens gegen das Gesetz 
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs, 
ein bisher noch nie dagewesener Fa ll. S ie 
steht in  keiner Beziehung zu dem M illionen- 
Konkurs. Term in in  oben genannter Sache 
war auf den 28. November angesetzt, zu dem 
Behrendt aber nicht erschien. Bereudt soll 
sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit 
nach Ita lie n  begeben haben.

( V o m e l e k t r i s c h e n S t r o m  g e l o b t e t . )  
I n  Laurahiitte berührte ein Gehilfe des 
Klempnermeisters S te in beim Aussetzen von 
Blechspitzen auf Masten der elektrischen Licht­
anlage einen Leitungsdraht, welcher m it 
Stromstärke von 3000 V o lt gespeist war. 
Der Gehilfe wnrde vom Strome getödtet. Die 
Leiche wurde am D rah t hängend völlig 
verkohlt aufgefunden.

( D r e i  F i s c h e r  e r t r u n k e n . )  A ls  in  
Frühe an der Siegmündung eine Anzahl 
Fischer dem Lachsfange oblag, gerieth ein 
Fischerboot in  die Wellen eines vorbei­
fahrenden Dampfers. Der Nachen kippte um, 
und sämmtliche Insassen stürzten in  die 
Fluthen; drei Fischer ertranken, die übrigen 
retteten sich durch Schwimmen ans Land.

(5 P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  Ans Zürich 
w ird  verschiedenen B lättern gemeldet: Während

eines fürchterlichen Schnecstnrmes ist am 
Sonnabend auf dem Vierwaldstädter See ein 
M otorboot m it 5 Personen untergegangen.

( U e b e r f a h r e n . )  Auf dem Bahnhofs 
in Gleiwitz wurde der Locomotivheizer Putlich 
vom Güterzuge überfahren und getödtet.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n - u n g l ü c k . )  
Ans Sän Nemo, 10. Dezember, w ird  ge­
meldet: Heute früh fand in  einem Tunnel 
zwischen Bergeggi und Spotorno in der 
Nähe von Savona ein Zusammenstoß zweier 
durchgehender Züge statt. Der Zusammen­
stoß war furchtbar. V ier Personen wnrde» 
getödtet, zwölf schwer verletzt, darunter fünf 
vom Fahrpersonal. Zwanzig Passagiere er­
litten  leichtere Verletzungen. Der M a te ria l­
schaden ist sehr erheblich.

(S  ch i ff s un  t  e rg  a n g.) Nach einer bei 
Llohds in London eingegangenen Meldung 
ans Saigun ist der der „European Petroleum 
Company" gehörige Dampfer „S t.  Helens", 
welcher von Shanghai nach Singapore 
bestimmt war, bei den Paraeels-Jnseln gänzlich 
verloren gegangen. Alle Personen, welche 
sich auf dem Dampfer befanden, bis auf fünf 
von der Mannschaft, sind gerettet worden.

(B ra n d .)  I n  Langensalza brannte in  
vorvergangener Nacht das Amtsgericht nieder. 
Zahlreiche Akten wurden vernichtet.

( M ü n c h e n e r  b e i m  B u r e  »Heere. )  
Unter den vielen Deutschen, die sür ihre neue 
Heimath Transvaal in Waffen stehen, be­
finden sich auch mehrere Münchener. Einer 
davon, ein geborener Weilheimer, Sohn des 
verstorbenen Justizraths N otar Reinhard, ist 
Chefarzt der Buren - Armee. E r hat in  
München studirt und gehörte dem Korps 
Makaria an. Ein anderer Makarcnphilister, 
D r. Mangold, bekleidet eine Kommandostelle 
in  der deutschen Legion. Dieser Herr war 
als Mineraloge nach Johannisburg gekommen. 
E r heirathete eine Burentochter und kehrte 
m it seiner F rau nach Europa zurück. M ann 
und Frau studirten in Zürich und Heidelberg 
Medizin und haben dann ärztliche P raxis 
in  Transvaal ausgeübt. I n  Johannisburg 
allein sind 20 deutsche Aerzte thätig gewesen 
und die deutsche Bevölkerung beider Haupt­
städte beträgt etwa 3000 Personen.

( S e l b s t m o r  d.) Aus Zwickau, 7. De­
zember, w ird  gemeldet: Der bekannte Groß- 
industrielle Lindner in Crimmitschan-Wahlen, 
Besitzer der großen Vigogne-Spinnerei August 
Lindner, hat Selbstmord begangen. Die un­
günstige Lage der Vigognebranche soll das 
M o tiv  zu der Aufsehen erregenden That ge­
wesen sein.

( D e r  U r h e b e r  v o n  f ü n f  M ö r d e r n »  
f ä l l e n ) ,  davon einer m it tödtlichem Aus- 
gang, innerhalb weniger Tage ist zu Bremen 
in der Person des 19jährigen Arbeiters 
Ernst Grube ergriffen. E r überfiel zuerst den 
Lloyddirektor Bremermann, dann drei Frauen 
und den Uhrmacher Fischer.
Verniuworlltw ntr den In luU t: Heinr. Wartmaim in Tliorn
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Amtliche N otirnngeu der Danziaer Produkten« 
Börse

Von M ittw och den 13. Dezember 1899.
F ü r Getreide, Hülseiffrnchte und Oelsaaten 

werde» außer den notirteu  Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kämer au den Berkänscr verantet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K iloa r. 

inlünd. hochbunt und weiß 758-764 G r. 142 
bis 145 M k.. in lä iid . bunt 692-740 G r. 120 
bis 138 Mk., inländisch roth 724—753 G r. 132 
bis 140 M k.

R o g g e n  ver Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Nornialgcwicht inländisch grobkörnig 
697-723 G r. 132-132 '/, M k.

Ge r s t e  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
große 638-702 G r. 118-136 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilogr. in länd 
105-115 M k.

K l e i e  ver 50 K ilogr. Weizen- 3.85 Mk., Roggen« 
3.95-4,10 M k.

R o h z u c k e r  per 60 K ilogr. Tendenz: stetig 
Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Ivasser8.95-9.OOMk.inkl. Sack bez.. -  Mk. 
exkl. Sack bez. Rendement 75° Transitpreis 
franko Nenfahrwasser 7,12'/»—7.17 V, Mk.mkl. 
Sack bez.

H a m b u r g .  13. Dezember. Rüböl ruhig.loko 
47'/,. — K affee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum  fest, S tandard white loko 8.35. —
W etter: Frost.



Bekanntmachung.
Aus einem Legat des am 23. 

Februar 1783 hier verstorbenen 
Bürgermeisters v r. sind
von uns nach dem S ta tu t vom 
25. Januar 1858 jährlich zur E r­
innerung an den Bermählungs- 
tag Ih re r Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen und der Prinzeß 
Rohal - Victoria von Groß­
britannien und Irland  znr Aus­
stattung eines unbemittelten 
tugendhaften Mädchens evange­
lischer Konfession und zwar 
Möglichst an eine solche, welche 
am 25. Jan u a r ihre eheliche 
Verbindung kirchlich einsegnen 
läßt, nach vorherigen Vorschlägen 
der hiesigen evangelischen Herren 
Ortsgeistlicheu 75 Mark zu ver­
geben. ^  ^

Da in den lebten Jahren 
selten Bewerbungen von Brauten 
eingingen, deren Ehe gerade an 
dem gedachten Tage kirchlich ein­
gesegnet wurde, und dieStiftung 
daher unbekannt geworden zu 
sein scheint, so machen wir 
Bräute, welche sich um die Zu­
wendung der Gabe zu bewerben 
gedenken, hiermit auf die Stiftung 
aufmerksam.

Thorn den 2. Dezember 1899.
Der Magistrat.

W iz M k  M m tü ic h W .
Nach Mittheilung des Pommerschen 

Pionier-Bataillons Nr. 2  finden am 
15. d. M ts. von 11 Uhr vor­
mittags bis 2  Uhr nachmittags 
auf dem östlichen Theil der Bazar- 
kämpe die für den 3. v. M ts. ange­
kündigten Sprengungen mit starken 
Ladungen statt. E s wird auf die 
durch die Sprengungen verursachten 
heftigen Lufterschntternngen aufmerk­
sam gemacht. D as Betreten des Ge- 
ländeabschnitts zwischen der Weichsel 
und der Eisenbahn Thorn-Alexandrowo 
von der Eisenbahnbrücke bis 1' / ,  
Kilometer östlich davon, ist wegen der 
damit verbundenen Lebensgefahr ver­
boten.

Die Bewohner der Weinberg 
stratze und von Trepposch werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß 
infolge der heftigen Lüfter 
schtttterungen nach Süden ge 
legene Fenster, wenn sie in 
dieser Zeit nicht offen gehalten 
werden, wahrscheinlich springen 
werden.

Thorn den 13. Dezember 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

Wasserleitung.
D ie Aufnahme der Waffermeffer- 

stände für das Vierteljahr Ok­
tober-Dezember d. J s .  beginnt 
am 12. d. M ts. und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die Z u­
gänge zu den Wassermesserschachten 
zwecks Aufnahme offen zu hallen.

Thorn den 6. Dezember 1899.
Der Magistrat.

Süße Bari-Mandeln Psd. 1,00 
Süße g c w .B a r i-M a n d e ln 1.10 
Süße Nicseu-Mandeln » 1.2) 
Puder-Zucker 0,30
Cacao-Masse '/« Pfd. Tafel 0.45  
Cacao-Butter ' .  Psd. Tafel 0,60  
Zitronat (Succade) Psd. 1,80
Rosenwasser -----------
Mohn blau, Pfd. 0 .40
Mohn weiß. „ o.M
Honig vorzügl. Q ualität „ 0.60 
Raudmarzipan „ 1,20
Theekonfckt „ 1,10
Stettiner Preß-Hefe dop. „ 0 ,60  
Stettiner Preß-Hefe eins. „ 0 ,40  
Backpulver Dr. Ostster's Pack 0 ,10  
Backpulver Rcese „ v,!0
Krystall-Diainantmehl Psd. 0 ,20  
'/,» Zir. —  6-1 Psd. I.IO
Pfeffernüsse, Dresdener „ 0 ,50  
Tannenbaum-Biskuits ,. 0 .60  
Apfelsinen Valeueia Dtzd. 0.90 
Zitronen Mcssina „ 0 ,90
Banmlichte Paraffin Pack 0 ,30  
Banmlichte gedreht „ 0,35  
Kron-Kcrzen „ 0 ,30
Schaalmandeln ä la p r io o .P fd . 1,20
Traubrosinen 
Tranbrosinen Q ualität ff. 
Datteln, Marrocc.
Datteln, Halawi 
Feigen, feinste Erbelli 
Feigen, Natnral

Misse.
Wallnüsse rumänische 
Wallnüsse franz. Cornes 
Wallnüssefranz.Marbots 
Paranüsse 
Lambertnüsse 
Ringäpfel 
Rohräpfel
Birnen geschälte ital.
Birnen geschälte kalif. 
Aprikosen
Pflaumen graste kalif. 
Pflaumen grotze türk. 
Pflaumen mittl. türk.
Pflaumen kl. türk. 
Krystall-Würfelzucker 
Würfelzucker 
Farinzncker 

bei 5 Pfd. Entnahme billiger.
6ar! Zakriss,

26 Schnhmacherstrake 26.

0.80
1,00
1,00
0.40
0.60
0 ,30

Psd. 0 ,30  
0,35  
0,40  
0.50  
0 3 5  
0,50  
0,60  
0,70  
0,50  
0.70  
0.50  
0,30  
0,25  
0.20 
0,30  
0.26  
0.26

auf sichere Hypothek L 5«/̂  sofort zu 
vergeben. Von wem, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

H i l f e r u f
in  i n -  ist« Kurz in Misnka ickiiRit» 

B-rlim  <>) M W «.
Die Schrecken des Krieges sind über 37 unserer afrikanischen 

Stationen hereingebrochen, anf denen 52 Missionare stehen, darunter 
47 mit Franen und Kindern. Schon jeht sind unseren Stationen 
Kricgssteneru und starke Lieferungen von Ochsen, Wagen, Pferde» 
und Kleinvieh aufgelegt. Unsere Kirchen und Schulen sind zum 
Theil in Lazarethe verwandelt. I n  Transvaal werden während 
des Krieges Miethe, Pächte, Zinsen nicht entrichtet. Viele Glieder 
unserer Gemeinden, auch Natronalhelfer. ja selbst eine Reche von 
Söhnen unserer Missionare sind zum Dienst im Felde eingezogen. 
Die Einfuhr von Lebensmitteln hat aufgehört, und die an sich 
schon geringe Ernte des Landes wird znm großen Theil zn 
Grunde gehen, sodatz eine schwere Hungersnoth mit Sicherheit in 
Aussicht steht.

Sehr große Geldausgabe» sind erforderlich und werden er­
forderlich werden, um die Schäden und Ausfälle zu ersetzen, die 
dieser unselige Krieg verursacht. Aus dem mit Krieg überzogene» 
Gebiet — Transvaal, Oranjefreistaat und Natal —, sind un ver­
flossenen Jahre als Beitrag für unsere Missionsarbeit 140000 Mk. 
von den Farbigen aufgebracht worden. Diese Summe fallt nicht 
nur für dieses Jah r aus, sondern wird auch in den nächstfolgende» 
Jahren nicht wieder erreicht werden. .  ^

Woher solle» wir unter so traurigen Umstanden ine Mittel

M -- ', - > « - »°d
erst 6200 Mark gedeckt. Außerdem haben wir u« laufenden Jahre 
— abgesehen von den Ausgabe» für den Hausbau ^
Mark mehr ausgeben müssen, um den dringendsten Anforderungen

L " ? L " ° » »» ,-«  M » ,

^  Müch,-" dcis^ist »User Gebet. Gott der Herr in Gnade» für 
diesen unsern Nothschrei die Herzen rrnd Lände willig machen!

Gaben bitten wir a» unsere Adresse: „Gesellschaft zur Be­
förderung der rvangel. Missionen unter den Heiden" in Berlin 80, 
Gcorgenkirchstraße 70, zu sende».

B e r l i n ,  im November 1899.
Das Komitee

-er Gesellschaft znr Kesör-erlmg der evangelischen Missionen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ unter den Heiden. _ _ _ _ _ _ _ _ _

n .  Usuell» Heiligegeiststraße.
4̂

«  d

Lehrreichste und nützlichste 
Geschenke für Knaben.

L L s L s i S r ' -
haft gearbeitete Musik- 

Instrumente jeder Art, als 
Violinen,

Concert-Zithern,
Guitarre-Zithern, selbst- 

spielende
Musikwerke,Leierkasten,

Harmonikas,
Mundharmonikas,

Notenpulte rc. 
kaust man zu

M l l M c h t t g e E n l t e n
Z M "  a i »  r » L L 1 i L s t « i L  u r M  v e s t s i r  " M M

direkt beiL". ^  « « I » « , ,  ZHrunikchkik.
0 « x p e r n ! k a 8 8 t r .  8  (nahe der Johanniskirchc).

Nickt gefallende Instrumente werden nach Weihnachten umgetauscht, 
welcken Vortheil answärtige B-rsandtgeschäste nicht bieten.

ZNM btMstkhkildkil Wkihüillhtsstftt

empfehle mein gut sortirtcs Vürstenwaarenlager, alS:
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Kopfkardätschen, garantirt beste 

Zahnbürsten, Nagelbürsten,
Kammgarnitnren, Kammkasten, Schwannnnetze «nd Schwämme

in größter Auswahl zu den billigsten Preisen.
L». Bürstensabrikant,

__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Elisabethstr. Nr. 11._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

? » » d ö  ÜM-VmicllMP-ÜMgll
. 6exrUucket 1838. Dorllin Vermäßen:
Le80ua6L6 81aat8aur8lellt. M  üvttlll. k0 S « ittionsn  « sr k .

Vorsiokerung von sofort beAjuueuä uuä autzesebobeue Ksntvn 
mit Oe îuudetbeiliKUQ  ̂ rur Lrköbuußs äes Liulrommens u. ^Iters- 
versorßsuuZs. KspItstvsrsSeksrung auk äsn LrledevstaU.

OesedäcktsplLve uuä .̂rrskuott bei: p  pappv iu vsnrig, .̂uksr- 
sedwieäexLsse 6 — Sonno Mekkor, 8tLätratk in Ikorn.

Ausverkauf.
Anderweitiger Unternehmungen halber gebe mein, seit 18 Zähren bestehendes

j i c k m l « « » -  «iid  W m - G k W
vollständig auf.

Ich mache Interessenten ganz besonders aufmerksam aus mein reichhaltiges
D - » g s r  « . I t v r  M s i » v ,

bestehend aus:
S o D Ä s a u x - ,  I I « § 211» - ,  L L L S i « - ,  N L v s s I -  und sämmtlichen 

S L l a ^ v v L i r s i r ,  echt französischen nnd dentschen O v K r r a v s ,  
echtem « larrrslL L L S li'A L i»  und altem  ebenso sehr alten

M -  Verschnitten. "W W
Für Wiederverkäufer und Restaurateure dürste sich kaum wieder eine solche gute Gelegenheit 

znm billigen Einkauf wirklich guter Getränke bieten.
7 O x n o tt 1893 s r  V o rc ts su x  n 11 Knffen hochfeine r in g s rw S in b

transito am Packhof lagernd, empfehle ich besonders.
Nm möglichst schnell z» räumen, verkanfe zn jedem nur annehmbaren Preise.

M .  S i l l i s L  n » k b i » L ,  Llliiihilniiiirkstr. 1 5 .
Mein Haus, wie auch Laden- und Keltereinrichtimg sind sofort unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Z en tra ls.-D op p elfliu ten ,
vorzügl. i. Schusse, von 27 bis 30o
Mk. Teschner- u. Dreyse-Gc- 
wehre zu Fabrikpreisen. Teschirrgs, 

Lttftbüchseu u. Revolver sehr billig. Munitionen im Preise bedeutend 
ermäßigt. Gasdichte Zentralst Fabrikpatronen Kai. 16, 100 Stück 
von 6.50 Mk. Büchsenmacher L'«11i»8'8 M«'., Thor»,

Gerechtestraßc 6._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

D as zur
k. lakudoviski schen Konkursmasse

gehörende

l / V s a r s n - i - s g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschästslokale V E - V rslleslii'. ^Ir. 8
ausverkauft.

f ! s f f
^  !

-^ 1 8  P N 8 8 6 N c i S 5  6 s 8 0 k l 6 > l l r  
2 U  W e i t m a e k t s n

sinä

U  M M G M K A V h G M
sellr ru  emxkeklen.

I n  v s r s o k l s c k e n s t s l '  ^ o r mM— Ullä — —
SLuber8t.or ^u8NUirunx Uekert solebe rnLssixeu kroLseu

L . vombrowzlii -  kuclR tuckem
llslhsn'nen5tra;re.

»  »  »
l >i

O  K  O  K
s ! f I k ! f  > s !

M  F a f t  « m s m s t ü !
N E ' 16« Stück um nnr 3 Mk. 4« Pf. "B T

1 prachtvoll vergoldete Uhr mit 3 jähr. Garantie. 1 Vergoldete Kette. 
1 Garnitur sf. Doubiegold-Manschetlen. und Hemdenknöpfe. 1 Prachtvolle 
Zigarrentasche. 1 Hochfeiner geschliffener Toilettenspiegel in Etui. 1 Notiz­
buch in englischer Leinwand gebunden. 1 Elegante Damen-Broschennadel 
(letzte Neuheit). 1 Kravattenuadel aus prima Doublegold. 1 Paar Boutons 
mit Sim ilibrillant. 1 Eleganter Herren- oder Damenring mit Edelstein. 
1 Prim a Leder-Portemonnaie. 1 Sehr lehrreicher nützlicher Briefsteller. 
1 Tiegel Haarwuchspomade (mit Garantie). 1 Garnitur, enthaltend 40  
englische Gegenstände für Korrespondenzgebrauch und 103 Stück diverse, 
alles was im Hause gebraucht wird.

Diese 160 Stück zusammen mit der Uhr, die allein das Geld werth ist, 
find per Nachnahme nur kurze Zeit zu haben vom

W tizer-W rthM  1k. bebeuen, Krakau.
Für Nichtpassendes Geld retour.____________

MMliil-Wciiik
welche für den Weihnachts - T isch  
bestimmt sind, bitte ich im Interesse 
der geehrten Besteller rechtzeitig bei 
mir aufzugeben.

< 1 u l i u s  Q r o s s e r ,
__________
öbl. Zim m . mit Burschcngelaß zu
verm. Gerechteste. SS, S Tr.

aus Malz,
(S k s r r z s - ,  u n ü  k»oet-

« l s i n - K r t )
kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
ttsivuIL «GlrrlLv, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanüsdeok.

Sauber ausgestattete Postkistcken 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

« M M  « ! !
emptiskit 8e!iv/artr.

Brennarbeiten
werden sauber und schnell ausgeführt. 
Wo. sagt die Gesckästsst. dieser Z lg

Verkaufe
m  Iitttit «d b is  R s in i ik lk s
F a r m  pr. P fd .................. 26 Pfg.
B ro tzu ck er  pr. Psd. . . 28  „ 
W ü rfe lzu ck er  pr. P fd . . . 23  „ 

Rohkasfee's nur reiuschmeckeud in 
allen Preislagen von 60  Psg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampskaffees pr. 

Psd. von 7« Pf. an :
Kaiser-Kasfteschrot pr. Pack . 23 P f.

Haserflocken"pr. Psd.' . . 2 0   ̂
Kno.rrs Hafermehl pr. Pfd. . 50  „ 
Weizengries gr.u.fein.p.Psd. . 17 „
Reisgries pr. P fd .................... 17 „
Gerstengrützen pr. Pfd. v. 12 P fg . an 
Graupe pr. Pfd. von 12 P fg . an 
Erbsen (gutkocheud) pr. Pfd. . 10 P f.
gr. Seise pr. P fd .................... 17 „
Terpentittschmierseise pr.Psd. . 2 0  „ 
Dr. Tompson's Seifen-

pulver pr. Psd.................... 17 „
LessivePhenixpnlverpr.Psd. . L5 „
3 Schachteln Wichse . . . .  10  „ 
Amor - Putzpomade Schtl. .  8 „
Soda pr. Psd.......................... 5  „

Cremestärke, Reisstärke, Waschblau 
bi l l i gs t .

Moselweine,
pr Flasche «,5« Mark.;

R o th w e in  srüherl,0 v ,  I , S S ,  1 ,8 Ü
.. jcht 7 5 P s . .9 0 P s . ,I ,2 5 P f .

S ü ß e r  U n a a r w e in  früher L ,5 V ,  
1 ,^ 5 ,  jetzt 1,00, 1.25 Mk. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l i g s t e n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
M elier Dampf-Kaffee-Werti,

nnr Nenstädt. Markt 11.

k»eo5. Loxbkel's
W e b -L o e d S W r ä te ,

sowie

empkedlt
L rie li  Itliiller

vesltostessss 4.

Chamtttlicjnk, 
Backofenfliesen

empfiehlt in bekannt guter Q ualität
Q u s l s v  / r o l l b ^ m s n n .

N a l m i i »
von tt. 8okHnok L 0o., Mannheim 

stets frisch anf Lager
empfiehlt das Geueraldepot für 

Bromberger Vorstadt
E s I I t Z tL in  V. 0 8 ! o v 8 k i ,

Bromberger- u. Schnlstr.-Ecke.

riU M Im IiIm M »
» für Fenster und Thüre»
^  ' —  stets vorräthig bei H,

z  « k l .  K v Z L l L G I ' .  z

1 Elhlitttn llllil Wallte
zum Verkauf.

p  v .k r r ,  Mellienpr. 87.



Z  6 u r t  k i s u s o t i ,  «
I  H a n d s c h u h  -  F a b r i k a n t , ^
§ Schuhmacherstraße, v
« neben Herrn Karl Lakr-iss.
L — --------

^  Reichhaltiges Lager von

-  N i l S -
Z
M zu Fabrikpreisen
« Geneigter Beachtung empfehle ^  
Z  meine chemische §
Z  H a n d s c h u h - W ä s c h e r e i  e  
Z  u n d  - F ä r b e r e i .
Z  Annahmestelle hiers. n. Brom- 
^  berger Vorstadt. Mellienstr. 123.

A l l  k k W s t s g m M l k !
zu jedem Geschäft passend, ein 
Grundstück mit flottem Geschäfts­
betriebe, beste Geschäftslage, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch V. M n l- , Schillerstrk.

Ein gangbares

Fleischergeschirft
mit Zubehör von sofort oder später 
zu vermiethen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

zu Weihnachten gewinnen will, 
der spiele in der R othen Kreuz- 
Lotterie, Ziehung vorn 16. bis 
21. Dezember er..Lose L3,50Mk. 
empfiehlt 0sK srvi-aM o>'i,Thorrr.

Neue M u f f e ,  
Neue Llliiibertiiffe, 

Neue P m iif fe
empfiehlt

8 .  S i m o n .

Rhein. Kraut, 
eing.Preitzelveere», 
türk. Pflanmeiimiis, 
Mnüdev.Snnerkohl, 
hochf. Dillgurke»

empfiehlt
N S L n r ' L v L r  d l S l L ,

empfiehlt A. llirm o s.

Milch.
20 Liter Morgen- und 10 Liter 
Mittagmilch, per Liter mit 10 Pfg., 
sind zu haben bei 6. 6ötr, Mocker.

Schaufenster
verkauft_______ ckseob tto ^ m sn n .
g e b r a u c h te r  H errensattel billig 

K. X. an die Geschäftsstelle d. Ztq.
Em gut erhaltener H erren-Ge- 

pelz billig zu verkaufen.
A raberstr. 3 , 2  T r. rechts.

l ü I s r c h W b s c k l s i
empfehle

g r o ß e  M a r z i p a u m a n d e l n ,  
f e i n s t e  P n d e r r a s f i n a d e ,  
R o s e n w a s s e r ,
S u e c a d e  rc .

M audelm iihle stelle auf Wunsch 
leihweise zur Verfügung.

Z 7 .
M iohnung von 3 Zimmer» zu ver- 
^  miethen. Seglerstratze 13.

2 sicrbnung
n u k  4 p r o 26l l 1iK 6 O r u u ü r e i r I v v b r i t z L v  ( I t t z i l i v  I I I )

cisn IMtsIdsulsoksn Socisnki'sdit-^nstglt in Qrsir.

.̂nk 6ruvä äss im ksioLsaursigsr und LöniZI. krouss. Staatsaursigsr vom 10. Uai 1899 vöiöLöütllokteir 
?rosxöktss wsrdoa

«olitsg  M  18. v e r M i l  1888 5 W I I « «  Ililkk
der odi§6ll Srundrontsnbrisfs L«u» L a r s o  v o n  S S " /, aussor boi äsn darin §snauntsn Lankdeiussw 

und swar in LerUa bei dor Lerlluer Halldels-Kesolksekiaft,
„ „ „ „ Lerllner Land unä dsrsn Vexosltvvkasseii,
„ Vresdvu „ „ Lredltaustalt kür Industrie und Ilaudek,
„ „ „ dem Lanklianse Oevrüder ^rnliold,
« „ » „ » kM ipp Lllmexvr,
„ „ „ „ „ Ilenr, Lloolunann L  Lo.,
„ Frankkurt r». N. bei der Veutselien Lkfekten- und I^vekseldauk»

dew SeLIesIsvüen Lankvereia,
„ Vankliausv Hammer L Selimldt, 

der IVoedsIervrmIr ln llamvurA, 
dem Lankkause tziottkried llvriskeld,

„ L. Sl. 8trvxx,
„ L. A. Strupx,

der Xivderrlteiolsekon Rank, IHiale der vulsbuiK-Lultrorter Lank 
„ dew Lanlrliause kvters L tlo.,

bei >Ies HuMMeii tlelliieiislslt lillsl« Ibeni,

„ L r e s la u  
„ L e ix r lK  
„ H a N m u rF  
n H a n n o v e r  
„ 6 o tN »
„ A e ln ! o § o n  
„ V ü s s v ld o rk  

L rv k v ld

N
o
u
n
n
n
u

n
n

i« liiere
bei ivelolieu der krosxekt nsd8t 8ubskrixtiov86i»Iadun§ rar Lillsioktualmiö aukUs§1, 2ur 2sieblluo§ au^elSAt und ^n- 
weldimxen darauf von ^etLt ab und am 2eiebnunA8taAS evtA6F6llA6llomwsn.

Den von der unterrsiobnetsn Anstalt au8§6A6dönen U^xotbeksn-ktandbrieken, Vrundientenbrieken und Ivom- 
wunalobllAatlonen i8t dureb § 137 de8 rialld68A686t2S3 vom 26. Oktober 1899 — 8. 25 der 6s3St23ammIullA für das 
kÄrstentbum Leu8s Zelters Innre — die A iinüvIiuA solx lto it verlieben worden.

O r e i r  den 6. verember 1899.

M e l l i M s e i i ö .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - i l g g s - i l i .
f n a n k o n b e r g .

I Kahsbefitzer-Uktti«.
1 Wohuungsanzeigen.
1 Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstraße Nr. 4  
bei Herrn Uhrmacher Lauge.
6 Zimmer, 2. Et., I l SO Mk., Baderstr
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Zim., I. Et.. 1100 Mk. Mellien« 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderstr. 6.
6 Zimmer, I. Etage. Schulstr. 23.
7 Zimmer, 2.Et. 900 Mk. Gerechtestr.S 
5Zimm,, 2.Et., 850 Mk.. Schulstr.20. 
5Zimmer,2.Et.,650Mk. Mellienstr.65. 
4 Z.Bod.m.Wohn.850Mk.Brückenstr.14 
6 Zim»,., 3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2.Et., 800 Mk. Baderstr. 19 
6 Zimmer. Pt., 800 Mk. Baderstr. 8
5 Zim., I.E t., 700 Mk., Culmerstr. 10.
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., I. Et.. 525 Mk. Baderstr. 2.
4 Zim., 2. Et.. 525 Mk. Culmerstr. 10. 
3 Zim., I. Et., 500 Mk. Brückenstr. 40.
3 Zim. 2. Et.. 500 Mk. Brückenstr. 47.
5 Zim., 2. Et.. 450 Mk.. Schillerst». 19.
4 Zimmer, 2.Et,420Mk. C»lmerstr.28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zmuier, 2 Et., 400 Mk. Junkerstr. 7
2 Immer, 2. Et., 380 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zimm.. 1 .Et.380M. Gerberstr.13/I5. 
3Zi»im.,2.Et..365Mk. Gerberstr.I3/15.
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- ll. 

Albrechtstraßeii'Ecke.
2 Zimmer, I. Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, I Et.. 350 Mk. Gereckkeltr.8. 
3Zimmer,Pt.,350Mk. Gerberstr.i3 I5. 
3Zimm..3.Et.,310Mk. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. Et.. 3 0 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
3Zimmcr.4.Et..300Mk Altst.Markt28. 
Stallu. Rem.,250 Mk.Brombergerst.96. 
Wohn.,I50-250Mk.Heiligegeistst.7/9. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Zimmer,3.Et..200Mk. Mellie»str.89. 
2 Zimmer, park., 180 Mk., Hohestr. 1.
IZi»iiii.,3.Et..i80Mk. Gerberstr. 1305. 
Lagcrkell. od.Werkst, > 80Mk.,Hohestr.1. 
1 Zim., 3. Et.. >50 Mk. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2.Et.. 125Mk. Bäckerstr.37.
2 m. g.,2. Et.,36Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraste 4.
I m.Z.,I.E.n.v..20Mk mtl.Jakobsstr.13 
1 m. Zim., 1. Et.. 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monatlich. 

Brückeustraste 8.
I Pferdestall, Sckmlstraste 20.______

L i i e r .

U m l i n s - >>. A d l m « ,  M h m l s ,  z s t t i N o s ,
Gold- u. Silbergürtel,

s l e x l .  8 « > i le i ls l i  u .  » I m l 5 i i . I I e M i ! l i l M >
v A m s n s c r k m u v l L  u .  I * u l L a r l H c e I

M tzf' für Weihnachtsgeschenke passend em pfiehlt
M H u r r a  V S a v l L

Ullisllmeil
i>> tliiMk W U nU

bei
V . I t I i n g . B r r i t k s i r . 7 ,

GUrhans.

H m l G W k  W h m l i » ,
7 Zimmer uud Zubehör, sowie große 
Gartenverauda auch Garteubeuutzuug, 
zu vermiethen Backellr. 9, vart.

Jttfolge Fortznges
ist die aus 6 Zunmeru mit allem Zu- 
behör befiehende

L .
in meinem Hause, Breitestratze 6 , 
b ish e rv o n H errn  G eneralagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2T r.

^ N 8 » ta v  t l v ^ v r .

^ Die Eröffnung A
4 ^ WchNchts-AvsßellNSL
^  erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen und empfehle: ^

» Marzipan-Torten, *
E  Ranömarzipan, Theekonfekt, M akronen!

täglich frisch, s s s  ^
B a u m - B e h a n g

A  von den einfachsten bis feinsten Sorten. A

A AlKmhilS, Mim«, Äühliihk«, AttWk«»
^  i» reichhaltigster Auswahl. K

K ds H o v s L  »  Konditorei, 8
sie  «U s,iiS ,>sch-r M l> m  S l .  ^

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Gl as e r e i  betrieben wurde, ver­
mischet sogleich a .  S la p k a n .

i  s t i«  ü i i d l i r i t s  Z iü i m t r
nebst Kabinet, mit oder ohne Bnrschen- 
gelaß, vom 1. Januar oder früher zu 
vermiethen. Culmerstr. 24. 2 Tr.

L a d e n  mit Wohnung und Mittel- 
wohnungen hat zu vermiethen.

Ww von U odlolslia.

LLin gut m öblirtes Z im m er,
^  1. Etage, bis jetzt von Herrn 
Assessor SsnNo bewohnt, per gleich 

M al,......»  2 Z m,n. uebst Zubeh. oder 1.1 ISOO zu vermiethem
W ÜhIlilM , und kl Garten, v. 1. Jan . cckusra X vknort, T h o r« .
zu verm. Mocker, Wilbelmstr. 5. Möbl.^imm. z.verm.Tuchmacherür 7.1

M t l l i t ü s t r i t s j e ? 4 , 1 ! r .
6  Z im m er, Pserdestall, s o f o r t  zu 
vermiethen, bisber von Herrn Haupt­
mann U ükrivk  bewohnt._____

Zum 1. April 1900

B l l d e r s t r . 2 3 , 2 . C ' t . ,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

L tk sn  VIsvkN.

ÄrrlAilliA Wchingk«
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbanten 
Hauie ?kriedvicvstr. '0 0  2.

Abfahrt und Ankunft der Z üge in T hor»
vom 1. Oktober 18SS ab.

Abfahrt von Thorn:
E tadtbahnhof

nach
6ulm86v - (Dulm) - knaulienr - Uaniendufg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 2.09 Nackrn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug ( 2 - 4  Kl.) . 8.16 Abends

8vkönsvs - Vi-resvn - 01. e>Iau - lnstsi-durg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) biS

Allenstein..........................7.14 Abends
Personenzug (1—4 K l.). . . 1.19 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - Inowrarlan. po8vn.
Personenzug (1—4 K l.). .  . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.). . . 11.49 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 3.26 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  K l.). . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1 -3  K l.)____ 11.04 Abends

011lol8vkin-^!6xanüi'0lvo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kt.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.22 Abends

Vfomdei'g-Zokinviäsmiikl-Svi'lln. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 

ersonenzug 2-4Kl.-b.Bromb. 7.55 Abends 
chnellzug ( 1 - 3  K l.)_____11.00 Abends

Anknnft in Thavrrr
S tadtbahnhof

von
Marrvndiii'g - Krauüenr - (Lulm) - Vulnwvo.

Personenzug ( 2 - 4Kl . ) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Per onenzug (2—4 Kl.) . . .  3.09 Nachm. 
Per onenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.07 Nackm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . .10 .10  Abend-

Instenburg - vt. L>lau - Srie8en - 86t,ön8ev 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llenstein...................... 9.36 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.25 Vorm. 
Personenzug (2—4 K l.). . . 5.26 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 10.19 Abend-

Hauptbahnhof
von

Po8vn - lmnvrLrlaiv - /irgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abend- 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abend-

/Uexarnttoivo - Otttokobm. 
Durckgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . « . 4.56 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abend-

kerlln - 8okinelüemülir - vromberg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nackm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nackt-. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 1.04 NachLS.

Druck und verlaa von L. D-«br-»v-ri i« Thor».


